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Ainkliches. 
Berlin, 14. November. Der König bat dem Kaiſ. ruſſ. Wirkl. 
Deb. taats Sekretär und Ober⸗Bihliothekar J. Delianoff zu 
te 85 1. Kl., dem Ober⸗Bürgermeiſter Hodrecht zu 
in den R. A. O. 3. Kl. mit der Schleife verliehen. 


Telegraph iſche Rachrichten. | 
Graz, 14. November. Gutem Vernehmen nach hat Don Alfonſo 


i von Bourbon die Abſicht, bierſelbſt jeinen Aufenthalt zu nehmen, 
Rnunmebr aufzegeben. 


} Bern, 14. November. Einer offiziellen Meldung an den Bun⸗ 
desrath zufolge ſollen die Golthardbahnlinten Biasca Locarno 


und Lugano⸗Chiaſſo am 6. Dezember vertragsmäßig dem Betriebe 


} 
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ergeben werden. 


das Militär⸗Organiſationsgeſetz zwiſchen beiden Faktoren der 

getzgebung eine vollſtändige Uebereinſtimmung hergeſtellt worden iſt, 
zum 7. Dezember c. vertagt. 2 
Paris, 14. November. Aus Hendaye hier eingetroffene Nach⸗ 
dichten verſichern, daß ein Theil der Rezierungstruppen ſich auf dem 


"a 
1 


Die 


1 zu verfolgen. In Irun herrſcht große Mißſtimmung 


London, 14. November. 
i reiben gegen Gladſtone's Schrift über die vaukaniſchen Des 
veröffentlicht, in welchem er feine frühere Behauptung, daß durch 


5 a vatitanlſche Konzil keine Neuerungen eingeführt worden ſeien, wie⸗ 


erholt und erläutert. Am Schluſſe des Schreibens bedauert Man⸗ 
Anz den Irrthum Gladſtonc's, welcher, nachdem er fein ganzes Leben 
friedlichen Entwickelung Englands gewidmet, jetzt den Frieden zu 
en drohe. — Ebenſo hat Monſignore Capel eine längere Bro⸗ 
zur Widerlegung Glapſtone's publizirk. | 


EX) ölling 
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er bei ver Abfaſſung 


N 


ich in 
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ed 


eſuiten die Rücktehr wieder zu geftatten, iſt ohne Debatte abge⸗ 
worden. 


Dentiger Reichstag. 
10. Sitzung. 5 


hr. Am Tiſche des Bundesraths Fürft Bis⸗ 
Leck, v. Frieſen, Delbrück u. U. 

Die Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
Naturalleitungen für die bewaffnete Mach! im Frie⸗ 
iſt gewählt und hat ſich kouſtituirt: v. Winter (Borfigender), 
Hoenig, Stellvertreter), Roland und v. Soden (Schriftführer), 
„v. Grand Rh, b. Landsberg⸗Steinfurt, Bayrhammer, Lender, 

ffenberg, Bieiffer, v. Hacke, Erhardt, Knapp, Günther, v. Woedke, 
„Schroeder, Kolbe, Weigel. 

De Zunächſt ſieht der Geſctzentwurf über Markenſchutz nach den 
Glüfien der zweiten Beratung auf der Tagezoronung. Die 38 1 
2 werden ohne Diekaſſion genehmigt. 


K. Abg. Dr. B 
blechen Gefahren rurchaus nicht erblicken, dee 


guten Ruf einer Firma für 
das weltbekannte Zeichen 
er 
neuer dings der 
Fabrikzeichen auf Aren 


oſe 


langt wür te, fo könnte meines Erachtens das Handelsgericht dieſelbe 


Der Nationalrath und der Ständerath haben ſich, nachdem über 


Ruckmarſche nach Santander befinde, ohne bie errungenen Vortäeile 1 


ily Teleg aph“ erklärt ſich ermächtigt, auf das Beſtimmteſte 


| 


miſſax anerkannt worden, der binlänglich Deutiih ausgeführt hat, daß 
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Eiſen. und Stäbiwaaren bekanntlich Zwillinge führt, und als fie ces, nach Amerika zu ſchicken, wo enaltſche Waaren ſehr beliebt find, oh⸗ 
halb klagt, entſchied das Gericht, daß es dafür einen Rechts ſchutz nicht wohl da! beutſche Fabrikat oft viel vorzüglicher iſt, als das engliſche 
gebe. Ganz anders würde die Sache ſtehen, wenn neben das Zeichen unter veſſeu Zeichen es courſirxt. Ebenſo iſt es nach meinem Geſchmack 
noch andere beutlich hervortretende Worte, Buchſtaben oder Zahlen mit dem Sekt. (Heiterkeit) Wir erhalten auch den in Deutſchland fa⸗ 
geſetzt werden rürfen. Nachtheile würden daraus in keiner Weile brizirten Sekt immer mit franzöſiſchem Etiquette, und mir perſönlich 
erwachſen. Das Amendement verdient daher angenommen zu iſt der deuiihe Sekt, wenn er aus richtigem kräftigen Rieslina bereitet 
werden. 5 Di 2 5 als DELL eee (Große et) SE De 

Abg. Oppenheim erklärt ſich entſchieden gegen das Amendement.] Der =Lrofr, welche vom Vorrebner betont worden ist, hat mit dem öf⸗ 
Weun 115 . e e 155 Eintragung vers fkentl chen Jutereſſe nichts zu thun und rechtfertigt ſich 2 . 
and auf offe⸗ 
1 


Sieber 


Montag, 16. November 


(Erſcheint tagt drei Mal.) Wr 


des möglicherweiſe zu erzielenden Gewinnes. Wenn E 
ner Strate Unfug verübt, fo iſt in der That ein öffentliches Intereſſe 
gefährdet, und doch iſt die Strafe eine ſehr geringe. Ich glaube alſo, 
daß die Argumente des Vorredners eines Tbeils nicht hierher paſſen, 
und da, wo te paßten, unrichtig find, (Heilerkeit.) 8 
Abg. Reichenſperger: Der Vorredner iſt immer ſehr kurz⸗ 
weilig, aber er fündigt damit an der Gediegenheit feiner Argumente. 
(Schr richtig! rechts. Abg. Dr. Braun: Sehr wahr! Heiterkeit.) 
Ich will ibm deſonders auf das Gebiet des Sektes nicht folgen, wo 
er gewiß viel heſſer bewandert iſt als ich. (Heiterkeit.) Daß das Pu⸗ 
blikum fine Marken hat, 


nicht zurückweiſen wenn das Geſetz dieſe Worte geſtaltet. Es ſteht 
ja dem nichts entgegen, Worte, Buchſtaben und Zabſen neben die Zeichen 
za ſetzen, fie dürfen nur nicht unter dem Mar kenſchutz ſtehen, wenn 
eine Ueberſchwemmung mit Wagrenzeichen verhindert werden fol. 
Das vom Abg. Miquel angezogene Urtheil kann als Argument für 
das Amende nent nicht benutzt werden, renn abgeſehen davon, daß dieſes 
Urtheil möglicherweiſe ein unrichtiges fein und von einer höberen In⸗ 
nanz noch auf ſehoben werden kann, würde daſſelbe unter der Herr: 
ſchaft dieſes Geſetzes vielleicht anders ausgefallen fein. 

Nachdem Geh. Ralh Nie berdeng die Bitte um Ablebnung des 


Wr 


gebe ich zu, aber darum wollen wir doch 


Amendements wiede holt but, wird daſſelbe mit 124 gegen 91 Stim- biet nicht nur Diejenigen ſchützen welche Maren baben, ſondern auch 3 
men und mit demſelben hierauf auch $ 3 angenommen. diejenigen, die hund ſa ſche hintergangen werden können. N. 
Die 38 4—12 werden ohne Diskuſſton in der Faſſung der Be“ bin Aba. D. Ebertp: Die Iuduftrie erhält durch dieſes Geſetz 2 
ſchlüſſe zweiter Leſung genehmigt 3 hinreichenden Schutz, ſo daß fie keines Staatsanwalts als Wächter 3 
3 erh ihrer Sicherheit bedarf. Die heute gegen die Antragsvergehen zu he 

Für 8 18 17" ß | Zaze tretende Bewegung iſt eine durchaus reaktionäre. (Wider⸗ A 
„Jeder inländiſche Produzent oder Handeltreibende kann gegen ſpruch.) 5 
Denjenigen, welcher widerrechtlich Waaren mit dem Namen oder Abg. Dr. Braun: Auch die foeben gehörte Argumentation des a 

der Firma des erſteren, oder mit einem Wagrenzeichen bezeichnet, Abg. Reichenſperger iſt nicht zichtig. Ich kann kein Recht des Publi⸗ 1 

auf beſſen Gebrauch der erſtere ausſchlietzlich berechtigt it, im } kums ab löſt uud unabbängig von dem ſubjektiven Recht des In⸗ as 


Zwilrehtöme.e beantragen, daß Letzterem das Recht zu bieſer 
Bezeichnung aberkannt und der fernere Gebrauch derſelben ver⸗ 
boten werde. Desgleichen kann der verletzte Produzent oder 


habers der Marke anerkennen Dieſer kann jeden Augenblick, ſein 
Zeichen im Register löſchen laſſen, und wie ſteht es dann mit dem 
Rechte des Publikums? Ob meine Ausführungen gründlich oder nes 


Han dedtreibende gegen Denjenigen, welcher widerrechtlich bezeich-“ diegen fire, überlaffe ich der Beurtheilung des Hauſes, ich ſelbſt de⸗ Hi 

nete Waaren in Verkehr bxingt oder feil hält, im Zivilrechts⸗ aufpruche fein Monopol für Gediegenhen, muß mir aber den leiſen * 

wege beantragen, daß dem Letzteren der Vertrieb der fo bezeich⸗“ Zweiſe erlauben, ob nicht Herr Neibenfperger Gediegenheit und Lang⸗ | 

neten Waaren verboten werbe.“ a kweiligkeit verwechſelt. 2 
ſchlägt Aba. Rickert folgende Faſſung vor: 1 Bei der Abftimmung wird die Streichung des zweiten Alineas ab⸗ 1 
Jeder inländiſche Produzent oder Handeltreidende kaun gegen gclebut, der Strafantrag dleikt alſo aufrecht erballen. Ki, 


Denjenigen, welcher Wnaren oder deren Verpackung mit einem 
für den Erſteren nach Maßgabe dieſes Geſetzes zu ſchlitzengen 
Waarenzeichen oder mit dem Namen »der der Firma des Erſte⸗ 
ren wißberrechtlich bezeichnet, im Wege der Klage beantragen, 
daß derſelbe für nicht berechtigt erklärt werde, dieſe Bezeichnung 


Die übrigen Paragraphen der Vorlage werden ohne Debatte, 517° 
mit einer vom Abg. Rickert beantragten lediglich redaktionellen ens? 
derung genchmigt. N ir 

Dami vb vie dritte Berathung des Gefeges über den Marten 
ſchutz beendigt und das Haus wendet ſich der dritten Berathung der 


zu gebrauchen.“ Desgleichen kann der Produzen oder 1 20 e [ Veroronung, betreffend die Geſchäftzſprache der 10 
nde gegen nigen, wocher dergleichen widel rech Gerichte und gei u in Elſaß⸗L 5 
echte Berehr bringt oder fellbäl, am Were W FF 


brantra n, daß derſelbe für nicht berechtigt erklärt 


e 1. Die Friſt des 8 14 des Geſetzes vom 14. Juli 1871, betre 
Waaren in Verkehr zu bringen oder feil eee 27 5 . 


fend Abäg z erungen der Gerichtsverfaſſung und dez § 3 Abſatz 3 des 
Geſetzes don 31. März 1872, betreffend die amtliche Geſchäftsſprache, 
kann ür A votaten, welche der deulſchen Sprache nicht mächtig find, 
durch den Reichskanzler verlängert werten. 

9 2. die in 8 15 Abſatz 1 des erſtgenannten Geſetzes enthaltenen 
Bestimmungen iiber Verhandlungen und Beurkundungen der Notare 
und Geriihtövollieher können auf einzelne Gemeinden mit überwie⸗ 
gend Ramon rebender Bevölkerung, welche außerhalb der daſelbſt 
arnannten Friedensgerichtsbezirke liegen, durch den Reichskanzler aus⸗ 
gebehnt winden. Der Zeitpankt, zu welchem die Beſtimmungen des 5 
$ 15 Wvag 1 außer Wirkſamkeit treten, wird für die betreffenden Frie« 
deusgerichtsgeſirke und Gemeinden, oder auch für» einzelne derſelben, ; 
durch ven Reichskanzler Feftgeicgt. 

Stolt der Schlußworte des 8 2 (wird u. ſ. w. durch den Reiche 
kanzler Fafinefest) beantragt Abg. Gerber heute zu ſetzen: wird durch 
ein Geſetz eſſimmt. Er hatte Lied Amendement bereits in der letzten 
Sitz ung angelündigt. | x \ x 

Abg. v. Dontmirski: Meine politiſchen Freunde und ich 
önnen ber der Schlußberathung dieſer Verordnung durch 
unſer Schweigen rächt den Schein erwecken, als ob wir mit ihr ein⸗ 
berftsnden elan. Die Aenderungen, die fie bezweckt, fallen nicht zum 
Vortheil der Bevölkerung aus und ſind nicht konſtitutionell. Gegen 
den Inhalt es 8 1 und des erſten Abſatz des $ 52 würde nichts ein⸗ 
zuwenden fein, wenn er es nicht einzig und allein dem Ermeſſen des 
Reichska ers überließe, wem er die durch die Verordnung ertbeilſte 
Erlaubniß gewähren will und wem nicht. Sodann wird durch den 
Abſatz 2 des 82 den Bewohnern von Elſaß⸗Lothringen mehr ges 
nommen als ihnen durch das game Geſetz gegeben wird. Nun giebt 
ſich freilich der Abg. Gerber der Hoffnung hin, daß dieſe Verordnung 
der Beginn einer neuen Aera und eines milderen Verfahrens für 
Elſaß⸗ Lothringen ſei und dieſe Hoffaung bat ibn ſchließlich zu dem 
Vergleich Der Wirkung der Sonne auf einen Eisklotz geführt. Ich 
kenn Diele Hoffnung dürchauß nicht theiſen. Auch unſerer, der polnt⸗ 
ſchen Spaaſſe, iſt eine Gleichberechligung durch internationale Ver⸗ 
träge und nech königliche Verheißung gewährleiſtet worden und trotz⸗ 
dem mode ich den Abg. Gerber einladen zu uns nach Poſen zu 
kommen (er würde da namentlich beim Gerichtsverfahren in Zivil⸗ 
prozeſſen Nr fin den, wo die Parteien nur deshalb, weil fie nur der 
polniſchen Sprache mächtig find, und ſich deshalb weder mit den An⸗ 
wälten noch mit den Richtern verſtändigen können, ihre Prozeſſe ver⸗ 
lieren; und er würde im Kriminalverfahren ſeken, wie daß Urteil 
Sehr oft einſg und allein in der Hand des Dolmetſchers liegt, der 
ſchlecht bah wird. und in Folge deſſen weder der einen noch der 
anderen Sprache ganz mächlin if. Es find das keine Phantaſiegebilde, 
ich könne Ionen Beiſpiele dafür aus meiner eigenen piakluiſchen jur⸗ 
ſtiſchen Laufbahn anführen. Der Regierungskommiſſar fante in vori⸗ 
ger Sitzung: die Deutſchen find keine Nation, die die Vielſprachigkeit 
baffen und dem Gebrauch einer fremden Sprache grundſätzlich wider⸗ 
ſtreben. Ich will die Frage nicht erörtern, in wiefern das deutſche 
Volk an unſezen Zuſtänden Schuld ift; die Regelung der vorliegenden 
Andelegenbeit wird ja aber für Elſoß Lothringen gerade dem deutſchen 
| Volke aud der Hand genommen und in die Hand des Reidöfunilers 
Lelegt. Mir iſt ganz unerklärlich, wie man in einem konſtitutionellen 
1 


Geh. Rath Nieberding iſt mit dem Amendement einverſtan⸗ 
den, weiches hierguf angenommen wird. 

8 14 handelt von der Beſtrafung desjenigen, der widerrechtlich ſich 
beim Vertriebe feiner Waaxen falſcher Marken bedient. Das zweite 
Alineg des Paragraphen beſtimmt, daß die Strafverfolgung nur auf 
Antrag eintreten ſoll 

„Abg. Reichenſperger (Krefeld): Ich komme auf den An' rag 
zurück, das letzte Alineg dieſes Paragraphen zu ſtreichen. Man hat 
für die Nothwendigkeit eines Strafantrages, von dem die Verfolgung 
abhängig ſein fol, geltend gemacht, daß es ſich hier um ein reines 
Privalintereſſe handele. Daß dem nicht fo iſt, iſt meines Ekochtens 
ſonnenklar und auch bei der zweiten Berathung von den Bundeskom⸗ 


das Jutereſſe des ganzen Publikums hier auf das Erheblichſte mit 
berührt wird. Wenn damals der Abg. Braun auf die in dem neuen 
Strafprozeßordnungs⸗Entwurfe vorgeſehene Pripatklage hingewiefen 
hat, ſo möchte ich doch dem entgegenhalten, daß der Entwurf noch 
nicht Geleg iſt, und daun wird mon ſchon bei Betrachtung des hoben 
hier zuläſſtagen Straßmaßes, das bis zu 6 Monaten Gefängniß geht, 
zu dem Schiuffe kommen, daß hier keineswegs nur ein Privatintereife 
in Frage ſteht Wer gute Waaren führt, wird keine Fabrikſeichen 
nachmachen, es wird ſich daher nur immer um ſolche Fabrrkanten 
handeln, die ſchlechte Waaren unter falſcher Marke iv den Verkehr zu 
bringen ſuchen, und ſollte das wirklich einmal mit Einwilligung des 
Inhabers der Marke geſchehen — nun, fo wird er Staatsanwalt 
eben in Erwägung dieſes Umſtandes nicht einſchreiten. Für Nicht“ 
juriften will ich noch bemerken, daß wir die übelſten Ecfahrungen 
mit den An ragsvergehen gemacht haben; fo kann der Antragſteller 
nach geſchloſſener Unterſuchung, ja unmittelbar vor dem Spruche des 
Gerichtshofes den Strafantrag zurückziehen, und der Staat bat dann 
ſogax die Koſten zu tragen. Polzzeiſchnüffeleien und Chikanen, welche 
der Abg. Braun uns bei der zweiten Berathung für den Fall der 
Beſeitigung des Strafontrages in Aasſicht geſtellt bat, werden in 
nicht höherem Grade, wie bei der Verfolgung jedes anderen Delikts, 
eintreten; die Scheu vor ſolchen wäre ein Argument, das ſich gegen 
jeden einzelnen Paragraphen des Strafgeſetzbuches geltend machen 
ließe. Das Geſetz beſtraft denjenigen, der mit verfälſchten Lebens⸗ 
milteln handelt, ohne einen Antrag des Geſchädigten zu verlangen, 
und doch handelt es ſich dort nur um eine Geldſtrafe von böchſtens 
50 Thlr., während bier eine weit böhere Strafe angedroht ift un 
man doch von der Stellung eines Antrages nicht abſehen will. 

Abg. Dr. Braus: Ich will mich ganz kurz faſſen; das ſchicke ich 
gewiſſermaßen als captatio benevolentiae voraus. Die ganıe Ausfüb⸗ 
zung des Borredners über die Natur der Autragsdelfkte gehört nicht 
hierher. Wir werten Darüber bei einer anderen Gelegenbeit zu disku⸗ 
tiven haben und dann erörtern, wer die Koſten der Unterſpchung bei 
der Zuruücknabme des Strafantrages zu tragen hat und in welchem 
Stadium des Verfahrens die Zurückziehung des Antrages noch zuläſſig 
ſein ſoll. Her handelt es ſich um den ganz ſpeziellen Fall des Mar⸗ 
kenſchutzes, das Publikum braucht keinen ſolchen, denn es hat keine 
Marken, das, „boffe ich, nimmt Niemand krumm, denn Einer ift kein 
Publikum“ (Heiterkeit). Wird das Pub ikum durch die Benutzung frem⸗ 
der Fabrikzeichen betrogen, nun, fo mag es wegen Betruges denunzi⸗ 
ren, aber dem Staatsanwalt zumuthen, zwiſchen zwei Leute zu treten, 
von denen der eine nichts dagegen bat, daß der andere feine Marke 
benutzt, und zu ſagen: „Ich habe aber dennoch ewas dagegen“ — das 
gebt noch nicht an. Das Beif iel von dem Feiihalten verfälſchter Le⸗ 
bensmutel trifft bier nicht zu, denn die Waaren, welche unter falſcher 
Marke geben, find oft beſſer als die mit der echten. Beſonders baden 
deutſche Fabrikanten die Schwäche ihre Waaren unter engliſcher Marke 
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Staate einer einzigen Perſon fo arofie Befugniſſe der Entſcheidung 
über die wichtigſten Angelegenheiten in die Hände pe kann. Sie 
haben ſich über dies von mir ſchon in früheren Seſſionen geäußerte 
Bedenken mit leichtem Herzen binweggeſetzt und werden es wohl auch 
beute ban, Aber, obzleich die Erfabrungen, die wir bisher mit dem 
deutſchen Kos ſtitutionalismus gemacht haben, nicht gerade geeignet 
find, uns beſonders dafür zu begeiftern, fo balte ich es doch für 
Pflicht, immer wieder zu betonen, daß über ſo tief eingreifende Fra⸗ 
gen die Funtſcheidung dem geſetzgebenden Körper vorbehalten werden 
muß. Wir werden gegen das Geſetz ſtimmen, weil wir nicht wollen, 
daß in Eifak-Potbringen Zuſtände herbeigeführt werden, über die 
117 bei uns ſchon ſeit Jahrzehnten vergebens Klage und Beſchwerde 
ren. 
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Abg. v. Puttkamer⸗Sorau: Ueber die Verordnung, die hier im 
Hauſe von den Elſaß Lothringern ſelbſt mit Freude begrüßt worden 
iſt, will ich kein Wort verlieren. Ich halte es aber für meine Pflicht, 
gegen die Acußerungen des Vorredners Proteſt einzulegen. Ich bin 
lange genug in der Proinz Poſen geweſen, um zu wiſſen, daß feine 
Klage, als ob den Polniſchſprechenden 5 nicht Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit von den Gerichten in Poſen geübt werde, eine völlig unbe⸗ 
rechtigte iſt. Es wird nicht Klage darüber geführt, daß die polniſche 
Sprache nicht genügend bei den Gerichten angewendet werde, ſondern 
im Gegentheil, es iſt eine ganz allgemeine Klage und nicht allein bei 
der deutſchen, ſondern auch bei der polniſchen Bevölkerung der Pro⸗ 
vinz, daß noch mmer nach der Verordnung vom Jahre 1817 verfahren 
wird, wonach nämlich, wenn eine Klage in polniſcher Sprache angeſtellt 
wird, auch die Klagebeantwortung in polniſcher Sprache abgefaßt 


werden muß. Das iſt ein Uebelſtand, der ſehr ſchwer von der ganzen 


Provinz empfunden wird und ſchon ſeit langer 15 it der Wunſch 
allgemein, dag die Regierung endlich ſich entſchießen möge, eine Ger 
ſetzesvorlage einzubringen, nach welcher nur die beutſche Sprache bei 
den Gerichten Geltung bat. Die Verhältniſſe in der Provinz Poſen 
find auch ganz und gar verſchieden von denen in Eiſaß Lothringen. 
In Polen giebt es ſehr wenig Leute, die nicht Deutſch verſtetzen; aber 
ſehr viele, die nicht Deutſch verſtehen wollen; und ich kann verſichern, 
daß ſehr oft Fälle vorkommen, daß Leute ſagen, fie können nicht deutſch, 
daß ihnen aber alsdann bei der Vermittelung durch den Dolmetſcher 
die Sache langweilig wird, und fie endlich in ſehr gutem Deuiſch ihre 
Sache zu Ende führen. Dieſe Fälle find nicht blos in Zivilprozeſſen, 
ſondern ſehr oft auch in Krininglperhandlungen vorgekommen, auch 
ſolche Fälle, wo Geſchworene erklärten, ſie verſtehen nicht Deutſch, in 
Folge deſſen die Verhandlungen Polneſch geführt wurden, und im Laufe 
dieſer ſtellte ſich heraus, daß nicht einmal der Vorſitzende der Geſchwore⸗ 
nen fo viel Polniſch verſtand, um den Verhan lungen zu folgen, wäh⸗ 
rend ſie die deutſche Sprache ganz gut kannten. Das find Unzuträg⸗ 
lichkeiten, die auf die Oauer nicht beſtehen bleiben können, und ich 
hoffe, daß der Reichskanzler feinen Einfluß in Preußen dahin geltend 
machen werde, daß endlich die Verordnung vom Jahre 1317 ab ze⸗ 
ſchafft und bie deulſche Sprache als Gerichtsſprache geſeßzlich eingeführt 


werbe. . j 
Hiermit ſchließt die Generaldebatte. In der Spezialdebatte wird 
8 1 ohne Diskarfion angenommen. In der Diskuſſion über $ 2 und 
das dazu vorliegende Amendement (, o) ergreift zunächſt das Wort: 
bg. Gerber: Die Thatſachen, welche der Abg. v. Donimirski 
angeführt hat, find ganz geeignet, elwas von dem Vertrauen zu 
ſchwächen, welches wir der Reichsregterung entgegengebracht haben; 
und einige Erfahrungen, die wir im Elſaß gemacht haben, tragen viel 
Dazu bei, die ausgeſprochenen Beſorgniſſe zu beſtärken. Mein Amende⸗ 
ment will den Termin für den Gebrauch der franzöſiſchen Sprache in 
Gerichtsverhandlungen und notariellen Akten nicht in die Hände bes 
Reichskanzlers übergeben wiſſen, ſonzern in die der Geſetzgebung. 
Denn die Gewalt, welche der Schlußſatz des 8 2 dem Reichskanzler 
übertragen will, kann eben fo wohl zu unſerem Nachtheile wie zu 
unſerem Vortheil gebraucht werden. Konſtitutioneller iſt es, wenn 
dieſelbe der Geſetzgebung überlaſſen wird. Dann glaube ich aber auch, 
der Fürſt Reichskanzler habe der Gemalten im Reichslande ſchon 
genug. Der Art. 10 bes Geſetzes über die Einführung der Reichsver⸗ 
Faun in Elſatz Lothringen erhebt ſich wie eine ägyptiſche Pyramide 
über alle Imereſſen des öffentlichen Lebens und über dieſem Artikel 10 
fiebt der Oberpräſtdent und hält in feiner Hand das Füllhorn des 
Heils, aber auch den Blitz, der treffen kann und der ſchon einmal ge⸗ 
troſſen bat. Ich glaube, daß dadurch, daß man die ganze Lage in 
die Geſetzgebung legt, die Lage eine geößere Feſtigkeit erhalten wird. 
Die Sache iſt eine reine Sache der Verwaltung und der geſunden 
Vernunft, vielleicht auch das Anerkenntniß eines Rechts; denn ich 
bin der Meinung nicht, daß man einem Volke ſeine Sprache ver⸗ 
ändern löune, entweder mit Gewalt oder auch langſam burch 
1 Lange Jahre habe ich für die deulſche Sprache 
geftrilten (Beifall). Es gad Beamte in framöſiſcher Zeit, die den 
deutſchen Bauern im 


ranzöſiſche Sprache in Anſpruch nehmen zu können. Denn die Sprache 
eines jener Güter, die man keinem Volke nehmen kann, ohne einen 
ruck auszuüben, der keiner Regierung zuſtebt. Durch dieſes Geſetz 


ſoll dem Lande für feine ſprachlichen Vechältniſſe eine ſibere Baſis ger 
geben werden. 


Wenn eine ganze Reihe don Beamten der Gefahr 
ausgeſetzt iſt, durch einen Erlaß auf das Pflaſter geſetzt zu werden, 
dadurch, daß man ihnen eine nolywendige Sprade entziebt, ſo ver⸗ 
lieren fie den feſten Boden unter den Füßen fie ergreifen vielleicht 
als letztes Auskunftemititel den Wanderſtab und ziehen über die Grenze. 
Solche Verhältniſſe haben etwas Schwankendes, und Montes qaieu 
ſagt: Die politiſche Freiheit beruht beſonders auf der Sicherheit, 
d. h. dem Gefühl der Sicherheit, und wo keine Sicherheit iſt, kann 
auch leine politiſche F.eiheit beſtehen; fie kann alſo auch nicht beſtehen, 
wo Alles auf dem Willen und der Willkür emer ein elnen Berfon be⸗ 
ruht. Die franzöſiſche Sprache iſt uns lieb geworden, jedenfalls aber 
iſt fie für uns eine angenehme Erinnerung aus der Vergangenheit. 
Wenn wir heute noch baſſelbe lieb heben, wus wir vor 5 Jahren 
lieb hatten, jo ſollten Sie uns dieſer Treue wegen nich. ſchmähen, 
Wir werden nach der Einführung dieſes Geſctzes 
vielleicht weniger deulſch ſprechen, aber es wird auch keine fo große 
Antipathie mehre im Lande hervortreten. 

Abg. von Puttkamer (Frauſtadt): Dem Abg. Gerber muß 


jeder, der die Geſchichte des Elſaß aus jüngſter Zzit kennt, zugeſtehen, 


daß er in warmer Weiſe die Rechte der deutſchen Bevölkerung im 
Elſaß im Gebrauche ihrer Mutterſerache vertherdigt bat. Durch die 
Annahme feines Antrages würde er aber ganz das Gezentheil feiner 
Abſicht erreichen. Die uns hier vorgelegte Verordnung würde aber 
durch jede Veränderung derſelben aufgehoben; nun iſt aber kein Geſetz 
in Elſaß Lothringen mit ſo großer Freude aufgenommen, als das 


vorliegende; es liegt allo durchaus im wohlgemeinten Intereſſe der 


Reichslande, wenn der Antrag Gerber abgelehnt wird. Das ganze 
Eiſaß würde voller Staunen fein, wenn durch feine eigenen Vertreter 
ein ſolches Geſetz zu Falle gebracht würde. Wenn geſagt wird, es 
könnte ein neues Geſetz gemacht werden, 13 bezweifle ich doch, ob wir 
in dieſer Seſſion die Möglichkeit haben werden ein neues Geſetz zu 
machen. Würde die vorliegende Verordnung durch die Annahme eines 
Aenderungsantrages verworfen, fo würde damit eine Verwirrung ent⸗ 
stehen, die durchaus nachtheilig wirken müßte. Es würden die bis jetzt 
an die Advokaten ertbeilten Konzeſſionen nichtig werden. Von rein 
praltiſchem Standpankte aus kann ich deshalb nur die Ablehnung des 
Gerber'ſchen Antrages empfehlen. 

Abg. Windthorſt: Wenn der verehrte Abgeordnete aus Poſen 
gegen das Geſetz ſtimmen will, weil man im Poſen'ſchen unangenehme 
Erfahrungen gemacht habe, ſo muß ich allerdings anerkennen, daß die 
Handhabung der polniſchen Sprachfrage nicht fo geſchehen iſt und 
nicht fo geſchieht, wie es die völkerrechllichen Verträge und die 
Zuſicherungen des Königs von Preußen bei der Beſitznahme Polens 
ſtatuirt baben. Die etzt vorliegende Verordnung iſt aber eine Mil⸗ 
derung des früheren Zuſtandes und als ſolche mit Recht begrüßt wor⸗ 
den. Wenn der Antrag Gerber angenommen wird, iſt allenfalls eine 
Adänderung der Verordnung und eine nochmalige Publikation derſel ⸗ 
ben nothwendig. Wenn die Regierung erklärt, die Annahme des Ger: 
ber'ſchen Antragetz würde fie veranlaſſen, die Sache gar nicht weiter 
zu verfolgen, dann möchte ich den Herren aus Elſaß empfehlen, ſich 
zu überlegen, ob fie ihren Antrag aufrecht halten wollen. Darin aber 


I Fan ich dem Vorredner nicht heiſtimmen, daß mit dem Aufhören der 


Elſaß zu einem frambſiſchen umſtempeln wollten 

und ich zog mir damals durch meinen Widerſpruch manches Unan⸗ 
ö Fan zu (Beifall). Aber daſſeibe Recht glaube ich auch für die 
U 


beſtimmt, daß Verordnungen der vorliegenden Art dem Reichstage zur 
Genehmigung vorgelegt werden ſollen. Wenn die Verordnung ver⸗ 
ändert wird, fo folgt daraus die Nichigenehmigung, und fie tritt außer 
Krͤft. Der Antrag des Abg. Gerber iſt der Regierung unannehmbar. 

Abg. Miguel: Es iſt unnatürlich, wenn man der Verwaltung 
das Recht Friſten zu ertbeiten, die Innehaltung derſelben aber over 
ihre Abkürzung dem Geſetz überweiſt; entweder ſollte man der Vor⸗ 
waltung alles oder gar nichts geben. Neue Provinzen ſtehen ſich beſſer 
bei dem maßgebenden der Exekuttobehörde als bei dem zu ſcharf here 
vortretenden Einfluſſe der Legislation Ich ſelbſt habe dieſe Erfahrung 
gemacht als Hannoveraner. Wir haben manche Dinge erreicht unter 
der Verwaltung, die wir von der Geſetzgebung kaum erlangt hätten. 
Die Verwaltung vermag oft einſichtiger zu urtheilen, als fremde Ab: 
geordnete, die in andern Diſtrikten gemähit find. Ob manche Maß⸗ 
regeln für Elſaß⸗Lothringen die n des Reichstages ge⸗ 
funden hätten, ſtehr noch dahin. Die Po link halte ich für Elſaß⸗ 
Lothringen nicht für richtig, die Alles auf das Geſetz geſtellt ſehen will. 

Ang. Winothorſt: Ich bedaure die Erklärung des Regierungs⸗ 
komm ſſarius. Ich gebe aber auch den Antragſtellern zu bedenken, 
ob es nicht richtiger iſt, ihren Antrag fallen zu laſſen und der dira 
necessitas zu folgen, die ja auf dem Elſaß noch ruht und die durch 
den Landesausſchuß noch nicht weg genommen iſt. Auf die Streit⸗ 
frage, ob es beſſer iſt, der Verwaltung oder Geſetzgebung die Sache 
zu überlaſſen, laſſe ich mich nicht en, ſie würde doch nicht zur Auf⸗ 
klärung kemmen. Daß wir der Exekutive in Hannover fo außer⸗ 
ordentlich vieles verdanken, habe ich meines Theil nicht verſpürt. (Heiter⸗ 
keit.) Verſpürt aber habe ich, daß die Legislative far die Provinz 
elwas Wichtiges zu Stande gebracht hat, den Provinzialfonds. Ich 
kann alſo den Antragſtellern nur zur Erwägung anheimgeben, ob ſie 
ihren Antrag micht fallen laſſen wollen. . 5 
„Fürſt Bismarck: Ich will mir nur wenige Worte erlauben, die 
ich vorzugsweiſe an die Herren Abgeordneten aus dem Elſaß in dieſer 
Frage richte, indem ich zum erſten Male ſeit langer Zeit mich in der 
angenehmen Lage befinde, eine Bemerkung meines Vorreoners zu unters 
ſtützen und den Herrn Abgeordneien auch meinerſeits zu empfehlen, ob 
ſie nicht lieber ihren Antrag zurücknehmen wollen. Ich bedauere, und 
es iſt für mich nicht gerade entmuthigend, daß ſich dieſer Ausdruck 
eine Mißtrauens gegen den Reichskanzler gerade an eine Vorlage und 
an einen Alt knüpft, den Sie ſelbſt als ein Entgegenkommen bezeichnet 
baben Sie felbit haben erwähnt, daß dieſer Akt aus eigener, freier 
Entſchlieung des Reichskanzlers hervorgegangen iſt Ich will dazu 
nur bemerken, daß ohne meine freiwillige Zuſtimmung er nie bätte zu 
Stande kommen können. In dem Augenblicke, wo ich Ihnen dieſes 
Wohlwollen eutgegenbringe, da wollen Sie mir zwar die Berechtigung 
laſſen, auszudehnen, aber die Berechtigung nehmen, die Ausdehnung 
einzuſchränken. Es iſt wahrſcheinlich, daß von der erſteren Berathung 
ein maßigerer Gebrauch gemacht werden würde, wenn die zweite fehlt; 
aber ich glaube, Ihr Mißtrauen in dieſem Falle iſt überhaupt nicht 
ein berechtigtes; denn ich kann Sie verſichern, daß disher die Deutfche 
Regierung die Erfahrung gemacht hat, daß mit Leuten, die franzöſiſch 
ſprechen, im Ganzen leichter fertig zu werden iſt, als mit denen, die 
deutſch ſprechen. (Heiterkeit.) : 

Abg. Gerber erklärt, daß er feinen Antrag trotz der Erklärung 
des Kommiſſarius aufrecht erhalten müſſe. 

„Bei der Abſtimmung wird das Amendement Gerber abgelehnt; 
dafür ſtimmen nur die Elſäſſer, Polen, Sozialdemokraten und einige 
Mitaliever des Zentrums. Der 8 2 wird darauf nach der Regierungs- 
vorlage genehmigt. a , 

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung ift die erſte Beratbung des 
Geſetzentwurfes betreffend die Steuerfreiheit des Reichs⸗ 
einkommens, deſſen einziger Paragraph lautet: „Das Reich darf 
zu den auf das Einkommen gelegten Augaben (Einkommenſteuern) 
nicht herangezogen werden. Vorſtehende Beſtimmung ſindet auch auf 
Abgaben Anwendung, welche für die Vergangenheit in Anſpruch ae 


BODEN werden. 11 u 
. Präſident Delbrück: Der Geſetzentwurf ift k 
bruch wollte: Warte das &intonmen d Be 
nimmung bes Meidhes zum Gezenſlande der Beſteuerung 
wäre dies ein Eingriff in die durch die Verfaſſung dem 8 
räumte Souveränctäf innerhalb der daſelbſt beſtimmten Grenzen. Die 
Löfung der Frage im Wege der Asen iſt darum ſehr erwünscht, 
um einzelnen Kommunen, welche eine Beſteuerung von Einkünften des 
Reiches verlangt vaben, die Ueberzeugun; zu gewähren, daß ihr An⸗ 
ſpruch in der That ein nicht begründeter iſt. * 

Abg. Grumbrecht: Es iſt alle Urſache vorhanden, den Geſetz 
entwurf recht ernstlich zu prüfen und zwar in einer Kommiſſion. Der 
Entwurf will ein begangenes Unrecht der Reichsverwaltung wieder 
aut machen In vielen Fallen empfiehlt es ſich allerdings, daß das 
Reicheeinkommen abgabenfrei bleibe, aher nicht auch frei von Grund⸗ 
abgaben, wie die Motive verlangen. Dieſe Vermiſchung entſteht aus 
der irrthümlichen Gleichſtellung der Staatsſteuern und Kommunal- 
abgaben, die doch ibrem Weſen nach durchaus verſchieden find; denn 
die letzteren find nur das Aequivalent für eine unmittelbare Leiſtung 
und ein ſolches zu gewähren, kann unter Umſtänden auch das Reich 
nicht umhin. Es ift ganz in der Ordnung, daß unſer Reich sstagsge 
bäude, wie jedes antere Gebäude in Berlin, die ſtädtiſchen Abgaben 
zahlt, denn es proſitirt von der Waſſerleilung der Hauptſtadt und 
wir alle benutzen beim Hin- und Fortgehen die Trottoirs. (Heiterkeit) 
Wenn das Reich nach dem Wunſch des Herrn v. Kardorff das Ta⸗ 
baks monopol einführte, würde es da nicht verpflichtet fein, für die 
Etabliſſements, in benen es fein Gewerbe der Tabaks verarbeitung be⸗ 
triebe, an die verſchiedenen Kommunen Abgaben zu entrichten? Muß 
x 1 Chauſſee geld bezahlen, wenn es Chauſſeen für feine Zwecke 
enutzt? 


/ 


ad) 


Abg. v. Puttkamer (Lych ift erſtaunt, daß die Reichsbebörde ſich 


überhaupt mit den Kommunen in Verhandlungen über die Forderung 
von Kommunalaßhgaben eingelaſſen hat; er hätte fie einfach unter Hin⸗ 
weis auf die verfaſſungsmäßige Souveränität des Reiches abgewieſen. 
Die Anſchauung, die das Reich zu Abgaben an Einzelftaaten und Kom. 
munen heranzieben will, iſt als eine Monſtroſität und geradezu als 
reichgfeindlich zu betrachten. ee 

Un 43. Uhr mix die Debatte abzebrochen und die Sitzung bis 
Montag 11 Uhr (Tagesordnung Bankgeſetz) vertagt. 


Die Affaire Arnim, 
fo leidig fte iſt, ſteht wieder einmal im Vordergrunde des öffentlichen 
Intereſſes. Wir geben nachſtehend die fett der Wieder verhaftung des 
Grafen vo liegenden Meldungen, zunächſt die bereits telegraphiſch 
ſignaliſirte der „Nordd. Allg. Ztg.“, welche ſich in dem Blaltte nicht 
an hervorragender Stelle befindet. Sie lautet: 

Die Rafhekammer des berliner kgl. Stadtgerichts hit am 12. d. 
M. aus Gründen, welche auf wichtigen neuen Vorkommniſſen beruhen, 
die Wiederverhaftung des Grafen Harry Arnim heſchloſſen und ſeine 
Abführung nach der Stadtvoigtei deim Polizeipräſidium in Antrag 
gebracht. Dem Grafen Arnim iſt der Haftbefehl ſofort zugeflellt, da⸗ 
gegen iſt derſelbe auf Grund feines Geſündheitszuſtandes zur Zeit noch 
in ſeiner Wohnung belaſſen worden, woſelbſt er durch zwei Qeamte 
der Kriminalpolizei, welche in entſprechenden Zwiſchen räumen abgelöſt 
werden, permonent bewacht wird. Der Unterſuchungsrichter hat ſich 
mit dieſer Maßregel, wie wir hören, einverſtanden erklärt und für 
jetzt noch der Jamie den Zutritt geſtattet. 

Als Thatſache kann die „B. u. H.⸗Z.“ mittheilen, daß auf die 
beim Kammergericht ſofort eingereichte Beſch werde des Grafen 
Arnim umgehend der Beſcheid eingetroffen iſt, daß das Kammergericht 
über die Beweggründe zu dem erneuerten Haftbefehl von dem Stadt⸗ 
gericht Bericht eingefordert hat. Nach einem Telegramme der „M.“ 
3.” fol ein Theil der diplomatiſchen Schriftſtücke, welche Graf Arnim 
vor einigen Tagen dem Stadtgerichte eingeliefert, diejenigen Schriften 
umfaſſen, welche er in dem bekannten Briefwechſel mit Bülow als 


gemacht, ſo 
Reiche einge⸗ 


te:legt bezichnet halte. Er habe fie in einer noch unausgepacklen 
Kiſte gefunden 

Die „Kreuzzeitung“ ergänzt letztere Meldung wie folgt: 

In dem Briefe des Grafen Arnim an Herrn v. Bülow vom 20. 
Juli 1874 ſagt derſelbe in Bezug auf gewiſſe vermißte Schriftſtücke 
aus der Kategorie, auf welche er niemals Anſpruch gemacht 
hat, und zwar in Being auf bie Nummern 17, 18 und 34: „Ich 
kann darüber keine Auskunft geben, es dürfte eine weitere Nachfor⸗ 
ſchung zu, der Entdeckung führen, daß dieſelben wie Nr. 10 nur ver⸗ 
legt ſind“ Während feiner Haft hat Graf Arnim an das Stadtge⸗ 
richt das Erſuchen gerichtet, ihn in Freiheit zu ſetzen, damit er in der 
Lage fei, in den während feiner Apweſenheit von 
Kiſten und Möbeln nachzuſuchen, ob die fraglichen Schriflſtücke ſich 


Paris verpackten 


möglicherweiſe in denſelben fänden. Dieſes Geſuch wurde abgelehnt, 


anftatt deſſen wurde die Hausſuchung am Pariſer Platz 4 verfügt. 
Nach ſeiner Freilaſſung hat Graf Arnim dieſe ſelben Papiere in der 
Tbat gefunden und fie nebſt einigen anderen Piccen von minderer 
Bedeulung feinem Vertheidiger, Rechtsanw. Munckel, deſſen Vollmacht ſich 


ſchon ſeit 10 Tagen bei den Alten befand, am 10. N 
12 Uhr mit dem Erſuchen übergeben, fie ſofort dem lönigl. Stadlge⸗ 
richt zu überrcichen. Rechtsanwalt Munckel hat ſich unmittelbar darauf 
auf das Stadtgericht zu dem gedachten Zwecke begeben. Es ſcheint 
nun, daß in dem Umftande, daß Herr Munckel von dem Juhalte 
der von ihm übergebenen Schriſtſtlicke Kenntniß hätte nehmen können, 
an gewiſſen Stellen ein Mo iv für die Wiederverhaftung gefunden 
worden tft, und daß man an die Möglichkeit zu glauben ſcheint, daß 


noch andere Paragraphen (5 92) Anwendung finden könnten, fo offene 


ovember gegen halb Pr 


bar unbegründet eine 
ſein würde. 

Die „Gerichts⸗Zeitung“ meldet über die Anklage gegen den 
Grafen Arnim: 

Die Anklage gegen den Grafen Arnim iſt bereits vollendet, Sie 
fügt ſich auf 8 348 des St.⸗(G.⸗B. — Beſeitizung amtlicher Urkunden 
durch einen Beamten ohne gewinnſüchtige Abſicht, Geſängniß nicht uns 
ter einem Monat — und wird daher vor einer Drei⸗Richterdeputation 


ſolche Annahme auch im Hinblick auf den 8 92 


verhandelt werden. Die anderweiteſ Behauptung, die Anklage ſei dem 


3. Dez. d. J. anbergumt, glauben wir auf Grund eingezogener Erkun⸗ 
digung vorläufig beftreiten zu können; feft ſteht aber, daß die Verhand⸗ 
lung in den erſten Tagen des Dezember ftaltfinden wird, wenn dieß 
der Geſundheitezuſtand des ao 8 überhaupt zuläßt. Sicher wird 
Staatsanwalt Teſſendorf ſelbſt die Anklage vertreten. Rechtsanwalt 
Munkel führt die Vertheidigung des Grafen. Die Verhandlung wird 


diplomatiſchen Rückſichten nicht vor der Oeffentlichkeit erfolgen. 
Jnzwiſchen hat Graf Arnim auch noch Herrn v. Döllinger für 
ſich ius Feld geführt. Die „Wiener Preſſe“ veröffentlicht ein Schrei⸗ 


Grafen bereits behänvigt und Termin zu deren Verhandlung auf den 


vorausſichtlich unter theilweiſer Ausichließung der Oeffentlichkeit ſtatt⸗ 
finden. Jedenfalls wird die Verleſung der Konzepte der angelich bef.ie 
ſcuigten Briefe, falls dieſe überhaupt erforderlich werden ſollte, aus 


m 


ben deſſelben an Graf Arnim, in welchem er ſeine Verwunderng über 
das Aufſehen ausſpricht, welches die Veröffentlichung des bekannten 


a 
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die Woite Ibres 


bie doch wahriſch Nun ich de 
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Mena, 


abermalige Verhaftung Arnims in Berlin gemacht hat, Folgendes: 


. 


4 


er 
o 
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Wenn man fragt, welchen Eindruck dieſe abermalige Maßreger 
im Allgemeinen hervorgebracht bat, jo muß konſtatirt werden, da 
derſelbe ein nicht gerade günfliger ift, und daß telbit Perfonen, welche 
ſeither die gegen den Grafen angewendeten Maßregeln vollkommen 
hilligten, von der zuletzt ergriffenen durchaus nicht angenehm berüh 


find. Man meint: es ſei nun in der That hohe Zeit, daß der Schleier 


der über dieſer eause celebre ausgebreitet liege, we 
werde. Auch in den Abgeordnetenkreiſen areift dies peinliche 
immer mehr um ſich, und man ſprickt ſchon ganz unverhoblen aus 
dar man es in hohem Maße bedauern würde, wenn auf dieſe mit fü 
bohem Eclat in Scene geſetzte Affaire auch das Sprichwort von dem 
kreiſenden Berge angewendet werden müſſe. Dann — und wir beto⸗ 


hin weggenommen 


nen, daß dies nicht etwa Aeußerungen von Abgeordneten der Oppoſi⸗ 


tionspartei find — würde man allerdings nicht umbin können, 
Wege der Interpellalion Aufklärung zu fordern. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 14 November. x 


— Die Verlobung der Brinzgeffin Marie, ältesten 
Tochter des Prinzen Friedrich Carl mit dem Thronfolger des 


Königreichs Würtemberg, dem Neffen des regterenden kinderloſen 
Königs von Würtemberg, wird der „Trib.“ von ſonſt gut unterrich? 


teter Seite als nahe bevorſtehend bezeichnet. Der Prinz, ein junger, 
bochgewachſener Mann, ſteht als Kommandeur des Garde⸗Huſaren? 


Regiments in Potsdam und wird von Allen, welche in dienftliher 
und privater Beziehung mit ihm verkehren, wegen feines beſcheidenen, 
liebenswürdigen Auftretens ſowohl, wie wegen feiner beſonderen mill⸗ 
läriſchen Pflichttreue gerühmt. 5 


— Wie bolſteiniſche Blätter melden, hat Fürſt Bismarck mühe 
rend ſeines letzten Aufenthalts auf feinen lauenburgiſchen Deſteungen * 


das Gut Sit bei Reinbeck gekauft; auch fol er, wie der „A. M.“ be“ 
richtet, einem hamburger Architekten den Auftran gegeben babe 


Pläne zur Erbauung eines umfangreichen Schloſſes zu entwerfen. 
Der Fürſt will im künftigen Jahre ſeinen Sommeraufenthalt bel 
Friedrichsruh nehmen. 

— Der Bundesrath hat in feiner Sitzung am 7. d. M. beſchloſſen 
im amtlichen Verlehr ur Abkürzung des Worts „Mark“, das Zeichen 


„M.“ zu beflimmen. BL 


Gt 


SEREE | 


A 


— Die feiner Zeit vielbeſprochene und vielbegesrte Stelle des Di. 
rektors der deulſchen Schule zu Konſtantinopel iſt, wie die 
Boft® erfährt, durch den Rektor Goedel aus Schwiebus beſetzt, 


Kr Ni welcher dieſelbe binnen Kurzem antritt. 
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3 * N n 2 2 

vr Lokales and Propinzielles. 

— Noſen, 16. November. 

der Graf Athanaſius Raczyns ki hatte, wie bereits früher 
dic mitgetheilt, beſtimmt, daß nach feinem Tode an die Oberpräfidenten 
int, 8 alten Provinzen je ein Exemplar feines Prachtwerks über die 
igt. e Geſchichte der deutſchen Kunſt“ (27 Quartbände mit 27 Mappen) 
der berſandt werden ſolle, mit dem Anheimgeben, damit nach Belieben zu 


derfahren. Aub an das hieſige Oberpräſidium ift eines dicſer Exem⸗ 


ne Mare gelangt. Die einzige öffentliche Bibliothek unferer Provinz, die 
ge- biefiye Raczynske'ſche Bibliothek, beſitzt bereits dieſes Werk. 

auf r. Weihbiſchof Janiſzewski hat gegen das Urtheil des hieſi⸗ 
a geen Kreisgerichts, durch welches er wegen rechtswidriger Vornahme 
pe bon Firmungen zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, appel- 
den Art. Muthmaßlich wird dieſe Angelegenheit bis an das Obertribunal 
aß gehen, da das Urtheil von der Entſcheidung der Frage abhängt, ob ein 
92 Weihbiſcho eo ipso zur Firmung berechtigt iſt, oder dieſelbe nur im 


Auftrage und in Stellvertretung des Diözeſanbiſchofs vornimmt. Eine 
weite Anklage gegen ben Weihbiſchof wegen Ertheilung eines Chekon⸗ 
ſenſes, wozu er nur als D özeſanbiſchof berechtigt geweſen wäre, wurde 
0 der Verhaudlung am 6. Oktober d. J. vertagt, da der Dekan 

Friste zu D. Crone jede Auskunft in dieſer Angelegenheit verweigerte, 
und wird zur nochmaligen Verhandlung kommen, ſobald die weiteren 
Vernehmungen erfolgt ſind. ; 

r. Zum Stadtinſpektor von Poſen iſt in der neulichen Ma⸗ 
giſtratsſitzung von ca. 130 Kandidaten, die ſich gemeldet, der Maurer⸗ 
nmeiſter Schmidt zu Schwerin a. W. gewählt worden. Derſelbe hat 
die Feldzüge von 1866, 1870-71 mitgemacht, ift Inhaber des eifernen 
Kreuzes und wird uns als ein Mann geſchildert, der auch die nöthige 
Qualifikation beſitzt, um den Magiſtrat im äußeren Verkehr mit den 
Behörden repräſentiren zu können. 


r. Der Konſumverein wird vorausſichtſich auf eine ſtarke Be ⸗ 

beit ung rewnen können, da zu der neulichen Generalperſammlung 

1 = erſonen durch Zahlung des Beitra 8 von 10 Sgr. behufs Deckung 

ur ben nächſt erwachſenden Koſten das Recht der Abſtimmung erworben 
Ye haben J 


u 


e — Die Handelskammer wird ſich in ihrer heutigen Sitzung 

nit gerichtlichen Nequiſtltonen, mit den Verhandlungen des Handels⸗ 
mages, mit Anträgen betreffend vie Wiedereinführung der Schuldhaft 
ud die Abänderung mehrerer Tarifbeſtimmungen des Poſtreglements, 

pie mit Eingänzen über Eiſenbahnangelegenheiten beſchäftigen, und 
müßerdem die nach dem Haudelskammer⸗Geſetze erforderlichen Vorbe⸗ 
ungen für die vorzunehmenden Ergänzungswahlen zur Handels⸗ 
{ diebe desgleichen Etats⸗ und ſonſtige interne wie perſönliche Sachen 
ekledigen. 

„„ d ECETRTTTFEARSDEBC ERS REIN 


gar weſentlich 

ohne daß gewichtige Grün⸗ 
15 ing klar in die Augen ſpringt, vorgelegen 
alten. Üater diefen Umſtänden gewinnen auch dieſe plösz⸗ 
eden Schwankungen, welche in gewöhnlichen Zeiten einen Gezenſtand 
ker ernſteſten Beſorgniß bilden köunen, gegewärtig keine tiefere Bedeu⸗ 
g ung. Die Reaktion iſt noch nicht durchgekämpft und ehe die Börſe 
nach jenen Ausſchreitungen, die de Gründungsjabre wuchern ließen, 
= OLE wieder auf einen gefunden Boden ee ſein wird, eher 


An auch an eine wirkliche Beſſerung unſeres wirthſchaftlichen Lebens nicht 
Pacht werden. Das Privatpublikam bleibt der Börſe fern, zum Abel 
at es ſich, etwa noch größere Opfer zu bringen, als es nach demekurzen 
mich des goldenen Traumes ſchon gebracht hat, zum Theil fehlen 
5 aber auch noch die Mittel. : 

nr, Daß unter ſolchen Umftänten die Umſätze und der Verkehr ganz 
1 dentend und belanglos blieben, braucht wohl kaum beſonders her⸗ 
u deboben zu werden. Der geſammte Verkehr umfaßte nur einige 
en de Effekten, die Stimmung war im Ganzen, ſoweit eben noch bei 
ir chwerfälligen und trägen Geſchäfte überhaupt roch eine Nuan: 
ich der Tendenz möglich iſt, ſeſt zu nennen, aber die Feſtigkeit war 
bet das Produkt der allgemeinen Anſchauung oder einer größeren 
Ietalatven Unternebmungen zu Grunde liegenden Idee, ſondern fie 
“ le ſich zumeift auf Deckun läufe der Koniremine und trat mit fo 
Fe ner Intenſilä- auf, daß dieſe faſt gufhörten, auch die gefammte 
0 Den) der Börſe eine ſehr merkliche Abſchwächung erfuhr. Ein be⸗ 

0 eres Intereſſe fanden öſterr. Kreditaklien und Attien dee rumä⸗ 
nen Eiſenbahngeſellſchaft. Letztere waren ſehr erregt durch die Nach 

d dana, auch die Staatsgarantie dem aus der öllerr. Stagtsbabn 
ent hieſigen Firmen S. Bleichrüder und Disloato⸗Geſellſchaft 
ſtehenden Koniortium für den geleiſteten Vorſchuß verpfändet fer, 

Situation der Aktienbeſitzer iſt wenn auch nicht gerade durch 
je Verpfändung, fo doch im Ganzen keine ſehr beneidenswerthe. Der 
i Nete orſchuß diente als Aushilfe für die noch nicht bewilligte 
WMritätsanſeihe und möglichen Falles refleltirt die öſterr. Staats⸗ 
die Bahnen zu kaufen, wenn die Prioritätsanleſbe nicht bewilligt 
Der Vorſchuß muß in 1½ Jahren zurückgezahlt werden. 
neichiſche Creditaktien gingen ziemlich rege um und waren 
deiſe auch belich:; auf die Nachricht, daß die Credit⸗ 
die Konzeſſion zur Errichlung der ſerbiſchen 
0 halten haben, Lombarden und Franzoſen blieben ganz ver⸗ 
deu Nat, ebenſo andere öſterreichiſche Bahnen. Einheimiſchen Bahn 
* erging es aßer nicht anders. Von Bank⸗ und Induſtriepapie⸗ 
gan ist faß garnichts zu erwähnen. Sehr ſtill blieben auch alle ſoae⸗ 
unten Kapitalsgulagewertte, wobei wir auch diesmal die auswär⸗ 
en Staatsanleihen mit hineinziehen. 

r Etberfeld, 15. November. Die Betriebseinnahme der Ber- 
dae Mirtiigen Eiferbahn (incl. der heſſiſchen Nordbahn) und 
9 ir und Steg⸗Bahn im Monat Oktober ergiebt ein Plus von 176 959 
Tb gegen den entſprechenden Monat des Vorjahres und von 449,429 
g 3 für die zehn erſten Monate des laufendes Jahres. 
dt Wien, 14. November. Die Einnahmen der öſterr.⸗franz. 
4 030 eee . der Woche 18 5. bis zum 11. ul 
1 . 1 0 gegen die entſprechen s 
Ihres eine Mindereinnahme von 7270 Fl N „ 


1 


I. London, 15. November. Der Präſide 

7 3 ‚ r Präſident des Court of Rolls 
1 fl die Entscheidung getroffen, daß die Inhaber der . Obli⸗ 
P U lationen der Varna, Eiſenbatzn vor den Aktionären der Bahn 
13 den Inhabern der prozent. Obligationen befriedigt werden follen 
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Vermiſchtes. . 


* Ueber den Brand in der Voß'ſchen Konditorei zu Berlin am 
12. d., worüber wir bereits berichtet haben, erfährt man noch nähere 
Einzelheiten Soviel bis jetzt hat feſtgeſtelt werden können, iſt das 
Feuer durch Platzen des Backofens entſtanden, wobei wahrſcheinlich 
dex Gafometer explodirt iſt, in nr Veranlaſſung die in der Nähe 
befindliche Treppe nach den oberen Stockwerken zerſtört wurde. Das 
Feuer erhob ſich, wie bemerkt, aus der Backſtube. Der ſich verbrei⸗ 
tende Qualm hatte einige Arbeiter, die noch munter waren, aufmerk⸗ 
ſam gemacht und als ſie die Backſtube betraten, ſchlug ihnen die helle 
Flamme entgegen. Auſtatt nun ſoſort um Hilfe zu rufen und die Feu⸗ 
erwehr zu requiriren, verſuchten ſie aus eigenen Kräften das Feuer zu 
bewältigen, und als ihnen dies nicht gelang, flüchteten fie nach ven obe⸗ 
ren Räumen des Gebäudes, ohne nach Außen Hilfe zu ſuchen oder 
die Thür des Vorderhauſes zu öffnen. Nun entſtand in Folge ihres 
furchlbaren Geſchreis eine allgemeine Aufregung im Haufe; 23 Be⸗ 
wohner deſſelben hatte das fürchterlichſte Entſetzen ergriffen bei der 
ſich immer mehrenden Gluth des Feuers, das Hilfegeſchrei artete zu 
einem Brüllen aus, ſo daß endlich der Nachtwächter aufmerkſam wurde 
und bei Wahrnehmung des dicht aufſteigenden Rauches ſchnell das 
Haus öffnete und nun zu ſeiner Beſtürzung das brennende Hinterge⸗ 
bäude und die aus den Fenſtern nach Hilfe ſchreienden Menſchen ge⸗ 
wahrte. Nach wenigen Minuten halte der Wächter der in der Koch- 
ſtraße befindlichen Polizei⸗Hauptmannſchaft Kunde von dem Feuer ge⸗ 
geben und nach weiteren fünf Minuten eilte die Feuerwehr der Brand ⸗ 
ſtätte zu. Das Feuer hatte während dieſer Zeit derartige Dimenſio⸗ 
nen angenommen, daß nur mit der ollergrößeſten Anſtrengung Hilfe 
geleiſtet werden konnte, auch war inzwiſchen für die unglücklichen 
Hausbewohner eine entſetzliche, aller Beſchreibung ſpottende Kataſtro⸗ 
phe eingetreten. Um nicht den Tod in den Flammen zu finden, ſtürz⸗ 
ten ſie ſich aus Fenſtern und erlitten theils ſchwere, theils leichtere 
Verletzungen, nur fünf Perſonen, drei Gehilfen und zwei Hausdiener, 
welche ſich nach dem Boden flüchteten, ereilte der Erſtickungstod und 
man fand ſie verbrannt vor. Die Leichen und Verletzten wurden dem 
Charitekrankenhauſe übergeben und find weitere Recherchen im Gange, 
um über den Ausbruch des Feuers Näheres zu ermüteln. — Bei dera 
Brande verloren, nach Angabe der „Poſt⸗, das Leben: Konditorgehil⸗ 
fen Bernh Stlöckner, H. Bernicke und C. Siebner (welcher durch einen 
Sprang ſich das Genick brach) die Hausdiener K. Kremmin und A. 
Buchholtz. Schwer verletzt und nach der Charite befördert find: die 
Konditorgehilfen Robert Meier und Hermann Buſſe, die Verkäuferin⸗ 
nen im Konditorladen Thereſe Herrmann und Maria Thomas, end⸗ 
lich das Dienſimädchen Minna Thie emann. Leicht verletzt wurde: Li: 
Verkäuferin Agnes Wehle. Wie es heißt, iſt von den ſchwer Verletz⸗ 
ten bereits einer in der Charite geſtorben. 


* Königsberg i. Pr., 15. November. Ueber die Kolliſion der 
Dampfer „Sirius“ und „Bocuſſia“ wird weiter gemeldet, daß letzteres 
Schiff, welches nach dem Zuſammenſtoße anfänglich feine Fahrt ſort⸗ 
ſetzte, in Folge eines Lecks ſpäter geſunken iſt. Der größere Theil der 
Befagung und die Poſſagiere hatten die „Boruſſia“ rechtz itig verlas 
ſen. Der Kapitän, ein Maſchiniſt und ein Matroſe waren an Bord 
geblieben und werden noch vermißt. 


* Schiffsunfälle. Der am 12. d. von Hamburg nach Newyork 
abgegangene Dampfer der Adlerlinie Leſſing“ iſt, während er bei 
Glückſtadt vor Anker lag, durch den von Braſilien kommenden 
Dampfer „Bahia” angeſegelt und am Bug beſchädigt worden. Der 
Dampfer „Klopſtock“ von der Adlerlinie übernimmt in Folge deſſen 
die Paſſagtere und die Ladung des „Leſſing“ und geht fofort nach 
Newyork. Der Dampfer „Babia” hat dei dem Zuſammenſtoße eben⸗ 
falls Schaden gelitten. Der Dampfer „Sirius“, Kapitän Eybe, in 
Fahrt mit Stückgütern von Stettin nach Königsberg iſt am 13. 
Abends mit dem Dampfer „Boruſſia“, Kap tän Klein, der ſich auf der 
Fahrt von Königsberg nach Steuin befand, in der Nähe von Stolp⸗ 
münde zuſammengeſtoßen, der „Sirius“ iſt geſtrandet. 


Leipzig, 15. November. Der Chef der Verlagsbuchhandlung 
15 15 Arsen, Dr. Heinrich Brockhaus, iſt heute Nacht ger 

orben. 

* Die Kathedrale von Sevilla ig, wie tele zrappiſch gemeldet 
wird, ihres ſchönnen Schmuckes, des Bildes des heil. Antomus von 
Murillo, in ſchmählichſter Werfe beraubt worden. Die ſpaniſche Re⸗ 
gierung bat ſoſort ihre, Agenten im Auslande beauftragt, vor dem 
Ankauſe des Bildes zu warnen. Der Raub ſcheint von kundiger Hand 
ausgeführt zu ſein, denn aus dem großen Altarbi.de iſt nur dasjenige 
Stück ausgeichnitten, auf welchem der Heiland knieend in betender Hal- 
tung dargeſtellt iſt, ohne daß die Nebengegenſtände auf dem Bilde be⸗ 
ſchädigt worden ſind Per Dieb muß ſich zur Ausführung ſeiner That 
einer Leiter bedient haben, da das große Bild hoch über dem Altare 
hängt Auffälliger Weiſe find die Gitter, Riegel und Schlöſſer un. 
verſehrt geblieben und es iſt rälhſelhaft, wie der Raub hat ausgeführt 
werden können, da ſich des Nachts ſtets ein Kaplan, zwei Wärter und 
zwei große Hunde in der Küche eingeſchloſſen befinden Der Werth 
des Murilloſchen Meiſterwerkes, welches auf über eine Million Thlr 
geſchätzt wird, iſt völlig vernichtet. Hoffentlich gelingt es, des Räubers 
habhaft zu werden, dem es übrigens ſchwer werden dürfte, das Bild 
zu verkaufen, da keine öffentliche noch Privatgallerie es wagen wird, 
ein allgemein bekanntes Meiſterwerk zu erwerben. 


Wöchentlicher Witterungsbericht. 


Endlich iſt der Winter bei uns eingekehrt. Nachdem die Aequa⸗ 
torialſtrömung bis Anfang der verfloſſenen Woche (9. bis 15 No⸗ 
vember) monatelang angedauert und damit ein für die Jahreszeit un⸗ 
gewöhnlich mildes Wetter herbeigeführt hatte, wurde fie Mitte der 
Woche vom Polarſtrome verdrängt. Derſelbe drehle ſich, dem be⸗ 
kannten Geſetze folgend, raſch durch Nord nach Nordoſt und machte 
dadurch den Temperaturunterſchied der beiden entgegengeſetzten Luft⸗ 
ſtrömungen um fo empfindlicher. In ganz Nord⸗ und Mittel: 
Europa ging das Thermometer unter den Eis punkt und wir hatten 
daher überall entweder Froſt oder Schneefall, mindeſtens aber ſtarken 
Reif und dichte Nebel. Damit hat der Winter liberal! feinen Einzug 
gehalten; wir wollen nur wünſchen, daß er weniger kalt, als recht reich 
an Niederſchlägen werden möge, damit die Waſſerarmuth der Quellen 
und Flüſſe einigermaßen gehoben werde. Sollte dies nicht der Fall 
ſein, ſo würden die ſchon jetzt ſo empfindlich gewordenen am 
noch ſchärfer hervortreten, da die Quellen vorzugsweiſe von den Nieder⸗ 
ſchlägen des Winters 1785 werden. ; . 

In der letzten Hälfte der Woche war die Witterung in Deutſch⸗ 
land meiſt ruhig und heiter, was für das weſtliche Europa und 
Mittelmeer: Geftade- von der ganzen Woche gilt. Ja Schottland 
iſt der Umſchlag der Witterung ſehr empfin ich geweſen; bei ziemlich 
bewegter Luft trat heftige Kälte ein und ſchneite es länger als einen 
Tag. Italten hate ſchönes ruhiges Wetter, welches im Orient 
erft in der letzen Hälfte der Woche eintrat. In Nord rußland, 
een und Schweden herrſchte trübes und ar Peter 

or. ; a 


Berantmortlier Redakteur: Dr. Julius Waſner in Bofen. 
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Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 


Berlin, 16. November. Der Reichskanzler hat dem Bundesrath 
einen Geſetzentwurf, betreffend die Aufnahme einer Anleihe von 
15,200,000 Mark für Elſaß⸗Lothringen vorgelegt, welche zur Erfüllung 
der durch die deutſch⸗franzöſiſche Konvention vom 11. Dezember 1871 
begründeten Verpflichtungen, zur Verwendung für Waſſerbauten ſowie 
zur Beſchaffung eines Betriebsfonds für die Landeskaſſenverwaltung 
verwendet werden ſoll. 


Paris, 15. Nod. Das „Journal de France“ veröffentlicht eine 
Erklärung ſeines neuen Direktors Emil Girardin, wonach das Jour⸗ 
nal künftig keiner Partei dienen, ſondern folgendem ſelbſiſtändigen 
Programm folgen werde: perſönliches Septennat bis 1880 Beibehal⸗ 
tung der Nationalverſammlung bis 1880, jedoch mit ausſchließlich 
legislativen Befugniſſen, Aufhebung des Belagerungszuſtandes und 
ſchließlich Einberufung einer konſtituirenden, durch allgemeine direkte 
Volksabſtimmung zu wählenden Verſammlung im März 1880. 


nr 


Angeßammene Fremde vam 16. Nevember. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Major Le Bauly de Nans 
aus Breslau, die Premier⸗Lieutenants von Schweinichen aus Jarocin, 
Geppert aus Poſen, Lieutenant Graf Schack aus Liſſa, Okerinſpektor 
Cochius aus Breslau, Hültenbeamter Schwantke aus Oberdeſchen, 
Poſthalter Rick aus Rogaſen, Frau Gutsbeſitzer Eppner aus Lagowiny, 
Verſ.⸗Inſpektor Schönwald aus Schwedt, Gutspächter Böning aus 
Hallberg, Frau Rittergutsbeſitzerin Nitze und Fräulein Springer aus 
Weißenburg, Baumeiſter Hoffmann aus Poſen, die Rittergutsbeſitzer 
Boas mit Familie aus Luſſowo, von 
Reimann aus Konarczewo, die Kaufleute Ehrmann aus Leipzig, 
Knickenberg aus Berlin, Auerbach aus Breslau, Priebe aus Stettin, 
Eulenhaupt aus Mainz Groll aus Guben, Michels aus Köln, Gutt⸗ 
mann aus Breslau, Syhre aus Leipug, Bab aus Berlin. 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Kaufleute Vetzoldt aus 
Glauchau, Siewerynski aus Ratibor, Barniske aus Berlin, Kubel 
aus Hamburg, Friedrich aus Leipzia, Pinkener aus Verlin, Stern 
aus Glatz Mannewitz aus Leipzig, Glaſer ans Fürth, Levi Martin 
und Pinſchower aus Berlin, Lang aus Frankfurt a. M., Both aus 
Pforzheim, Rittergutsbeſitzer v. Zakrzewskt u. Frau aus Zabro, Bar 
tikalier v. Zychlinski aus Poſen, Ingenieur Biancardi aus Italien, 
Aſſeſſor Dr. Weyl aus Wreſchen. 

Re SOTRL 3% PNOBOPE, Dr. Rudolph Genee aus 
Dresden, Fabrikbeſitzer Czarmkow aus Berlin, Pleber aus Berlin, die 
Kaufleute Kmeger aus Königsberg, Blümer aus Wahlenburg. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer v. Skolnicki a. Ruſz⸗ 
kowo, Grün u. Fr. a. Naclaw, Abm. Cornelſon a. Rudnick, Bach⸗ 
mann a. Antonienhütte, Rent. Preibiſz a. Smogorewo, Zulinski aus 
Strzelno, Maurermſtr. Alberty a. Wongrowitz, Kfl. Weickel a. Feei⸗ 
burg, Käſtuer a. Magdeburg, Kurtzig a. Grünberg, Konkowski aus 
Opalenice, Ger.⸗Aſſ. Neugebauer a. Schroda, Buchhol. Schnapero a. 
Berlin, Dir. Szmydt a. Dwonycko. 

C, SUBARFFENBERGS HOTEL. Aſſ.⸗Jnſp. Baumgardt aus 
Bromberg, Ing. v. Finck a. Wreſchen, Kr.⸗Ger.⸗Sekr. Grebel u. Fam., 
Paſt. Fr. Balke u. T. a. Schrimm, Kfl. Roſenſtock, Knorr a. Bres⸗ 
lau, Steinert, Jacoby, Cohn a. Berlin, Stahn a. Grätz, Goldſtein, 
Landsberg a. Potsdam, Fiſcher a. Leipzig, Neuſtadt a. Rawicz. 

OTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Lichtwald aus Vednary, 
von Glaryn aus Zyrin, Wadciynski aus Jgnacewo, Dbergärtner 
m 8 Kobnitz, Probſt Sniegockt aus Tulce, Kaufmann Haaſe 
aus Roftrayn. 

HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Die Gutsbef. Las⸗ 
kowekt u. Gorski a. Runowo, Skrzydlewski u. Kamienski a. Sulecin, 
Wittwer aus Jarocin, K. Dobrzynski aus Galizien, die Kaufleute 
9 und Frau aus Melosſaw, Georg Ciaſtowski aus Garne, 

tud. Chomski aus Zabikowo, Bürger Wladislaus Jarsz und So⸗ 
kolowski aus Budziechow, K. Polen. 


Tetegraphiſche Nörſenberichte. a 


Breslau, 14. Novbr., Nachmittags (Getreidemarkt). Spiritus 
pr. 100 Liter 100 pCt. N 18%, pr. November⸗Dezember 
18%, pr. April⸗Mai 56 — Pf. Weizen pr. Nov. 62 Roggen pr. 
November 54 pr. November⸗Dezember 52, vr. April⸗Mai 148 Mk. 
Rübdi pr. Nov.⸗Dezbr. 17%, vr. April⸗Maf 56% Mk. pr. Mai⸗Jum 


58 Mk. — Zink fell. — Weiter: Schön, kalt. 
Bremen, 14 November. Petroleum (Schlußbericht). Stans 
dard white loco 9 Mk. 55 Pf., bis 9 Mk. 00 Pf. bez. 


suis, pr. November, pr. Dezember⸗Jauuar, pr. März⸗April 45, 
per Aoril⸗Mai pr. 100 Liter 100 pCt. 45%. Kaffee ruhig, Umfatz 
2000 Sack. Petroleum ruhig, Standard white loko 9,40 B, 


Roggen, hieſiger loko 6, 7%, pr. November 5, 11, pr. M 
8) Pi, pr. Mat 14 Dt. 65 lf. M 
1 Rüböl fill, loko 9, Leinöl 
00 4 

Liverpool, 14. Nopbr, Vormittags. Baumwolle (Anfangs⸗ 
bericht), Mulhmaßlicher Umfag 12,000 B. Feſt, volle Preiſe. Schwim⸗ 
mende theilweiſe Ys höher. ; 

Upland nicht unter good ordinary Februar März Lieferung 74%. 
Dezember⸗Januar⸗Verſchiſung 7 d 

Liverpool, 14. November, Nachmittags. Baumwolle RAT. 
bericht): Umſatz 14,000 B., davon für Spekulation und Export 2000 
B. oo. Preiſe. { 


407 
Medio Wiltinfon 13%, 36r Warpcops Qualität Rowland 13%, 40 r 
Double Weſton 13%, 60 r Double Weſton 16, Printers %, % 
833 pfb. 117. Mehr Geſchäft, Preife fen. 

Amſterdam, 14. Novbr, Nachm. Getreidemarkl (Schluß bericht). 
Weizen geſchäftslos, pr. November 253, pr. März 264 Ronaen 
loco beh., pr. März 186%, pr. Mai 183%. Raps pr. Frühf. Fl. 
. 2 57 30% pr. Herbſt 30%, pr. Frühjahr 337. — Wetter: 

eu, alk. 

Antwerpen, 14. November, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 

wetreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen behauptet, däniſcher 25. 
he iR franzöſiſcher 21%. Hafer unverändert. Gerſte ſtetig, 

ant . 

Betroleum- Markt (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, 
loko 23 bz., 23½ B., pr. Nov. 2294 bez., 23 Br., pr. Dezember 23 bez., 
234 Br., pr. Januar und pr. Januar⸗März Br. Ruhig. 

Paris, 13. November, Nachmittags. (Produktenmarkt.) Weizen 
feſt, pr. Nov. 25. 50, pr. Januar⸗April 25, 00. Mehl fel, 
pr. November 54, 25, pr. Januar⸗April 53, 25, pr. März⸗Juni 
54, 00. ern. ne 55 a 5 bend . DENEHiBEE 
—. —, pr. Jauuar⸗April 75, Spir tus weichend pr. November 
53, 00.— Wekter: Schön. 


ychlinski aus Cereckwice, von 


ir 


1 


a a a en ee . 
R 


x 


12 Berlin, 14. Nobbr. Wind: SO. Barometer 27, 11. Thermo⸗ 
deter früh — 2° 


R. Witterung: ganz heiter. bz, Mai⸗Juni 147—118 Rm bz. 


354 b, Nov⸗Deibr. 513513523 bz. Frühſabr 1498-149 Nm. 
1 760 Gee loks 5 1000 Hilger. 50 — 


Nr. 0 81—81 Rt., Nr 0 u. 1 8— 
verſt. inkl. Sack. — Roggenmehl 


ya per 100 Klloor. Brutto un⸗ 


r. Ou 1 per 100 Kilogr. Brutto 


Der Lerminhandel in Roggen war heute ganz ungewöhnlich ſtill] 61 Rt nach Qual. gef — Hafer loko ver 1000 Kiſogr. 53, 64 #t | unverſt. iu! Sack per dieſen Monat 7 Rt. 291 = Rt. bz., Nov 
und in Folge biervon wurde auch die Stimmung matt Loto ſchwa⸗ nach Qual. gef., oft⸗ u. weſtpreuß. 57-0, galiz u. ungar. 53-574, | Den 7 Rt 23-21 23. Sar bi, Dezbr. Jan. „ Jan. Febr. 23 Rm. 
cher Hantel Anzebot mäß g. Kauflust gegenüber feſten Forderunzen vom u. meckl. 53—€3, neu ruſſ. 55-60 ab Bahn tz, ber dieſen Monat ba, Febr. März 22,7 Rm. bz, Adril⸗Moi 22,4 Rm. dz, Mai Juni: 8 
* . Gekündigt 0 eee 900 9 — a 170.170 Se 591 12 aner 171 r 85 m. U FPV 
Lilogr. — Roggen me enig verändert. ndigt 50 tr.] Juni 17e Rm. bz. — Erbfen per WIR Kilar Kochwaarxe 65- eteorologiſche Beobachtungen zu 5 | 
4 e 8 8% Ber 15 fur ER eher aue N 1000 Han Qual., e 99230 . Qual 805 Bir 4 per Me — = = tungen zu Poſen 4 
re iſſigt und bat etwas billiger verkauft werden müſſen, befeſtigte gr. — — Leinöl loko per 1000 Kilogr. ohne Faß 22 Rt. — | Datum. Stunde daremes Therm. ind. { 0 
r 2 felichih wieder, ohne daß vel umgef gt wurde Gekündiet] Rüböl per 100 Kiigr loko obne Faß 184 Ni ba, mir aß —, ber Datum. | Stunde e Site There Win | Woltenform a 
3000 Ctr. Klindigüngsoreis 624 Rt. per 1000 Kilogr. — Hafer loko | diefen Monat 18 — 1 bi, Novbr. Dez do, Deubr⸗Jan —, April | 14. Novb. Machm. 2} 27, 10 45 + 11 EDA_|Seiter. 81. Ci.-st. 
Preis baltend, Termine ſehr ruhig. — Rüböl wenig beſebt und kaum] Mat 58—57,7 Rm. bi, Ma Juni 59 58 5 Rm. in. — Detrofeum | 14 Abads 10 27 10 70 44 SO 01] ganz heiter. 
im Wertbe bedauetet — Spiritus in trägem Verkehr. Verkäufer ] raffin (Standard white) per 1000 Kilogr. mit Faß oo 74 dec. bz. per 15 „ org. 6] 27 10 81 — 281 NW beiter Reif. 
balten ſehr zurück, dennoch haben ſie ſich zu einigem Entgegenkommen | dieſen Monat 4—4— ½ bz. Nov. Dez. do, Dez Jon. —, April⸗Mat | 15. = Nachm. 2 27 10% 21 — 15 W2 bedeckt. 8. 
berſtehen müſſen. 5 2 — — Spiritus per 240 Liter a 100 pt. 10,090 Et. loto ohne | 15 „ Abnds. 10 27 8 781 — 29 S912 trübe. St. N 
Weizen told per 1000 Kiloar. 58-70 Rt. nach Qual. gef, gelber] Faß 18 Kt 26 Sgr. bu, per dieſen Monat , Info mii Faß 13. Morgs. 60 27 6. 98 — Hu S 0 1 ltr. N. Ci u f. 
per dieſen Monat 62 bz. Nov. Dez. do., Dabr- Jan —, Aprii- Beat | dieſen Monat 18 Rt. 20 Sgr. nom. Nov: Dez. 18% 14 10.13 Sar 1 men se 
187188 R. M. 6%. Mai⸗Juni 1881—189 bn. — Roggen lolo per ][ bz Januar. Febr. . April Mat 57,6-57-57,2 Rm. by, Mai- Juni b „ e e IT 
1000 Kilogr 83 59 Rt. nach Qual. gef., neu ruſſiſcher 59-56 ab 579 57,6 Rm. bz., Juni Jai 58958, Rm. bz, Juli⸗Auguſt —. aſſerſtand der Warthe. f 
inländ. 561 59 ab und frei Babn bz. per dieien Monat 533 l Mehl We zenmebi Nr. 0 91—9 Rt., t 0 u. 1 RS Ni, Moggenmebf Poſen, am 15 Norb' 1874 12 Ubr Mittaas 0 18 Meter. 3 
N antyerein Brivatvislont 3% pCt. — Ruhig. * 


Breslau, 14 November. 
a Matt 
reiburger 104%. de. junge —. Oberſchleſ. 168%. N. Oder⸗ 
Ufer St. A 117%. do. do. Prioritäten 117%. Framoſen 18214. Lom⸗ 
5 banden 82. Italiener —. Silberrente 68% Rumänier 31 Bres⸗ 
1 lauer Diskomdbank 90. do. Wechsſerbant 77. Schleſ. Bankv. 112. 
Fredſtaktien 13914. Laurahütte 134%. Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. —. 
HOieſter reich. Banfn. 929 Ruſſ. Banknoten 913. Brest. Makler⸗ 
45 bank — do Makl.⸗V. B. — Prov. ⸗Maklerb. — Schleſ. Ver.⸗ 
eeinsbank — Oſtpveutſche Bank — Bresl. Prov.⸗Wechslerb. —. 


86%. Frankfurter Bankverein 87%. do. Wechslerban 
Meininger Bank 101. Hahn'ſche Effeftenbant 117 U. 


bauk —. 


aktien beſonders beliebt. 


ten verkaufen walle, offerirt. 
Franzoſen 301, 60, Anglo⸗Auſtr. 146, 50, Napoleons 8, 89. 
Schlußcourſe.] Papierrente 70, 00. Selb 


Amerikaner de 82 97%. Deutſch Iiterteich. 89. 
nte 74, 50 

234, 00 Fran oſen 301, 00 Galnter 245, 00. Io 
bo. Lit. B. 61, 50 London 110, 40. Paris 43. 95 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 


Prämienanleihe 84. 00. Preußiſche Banknoten 1 68%. 
London 14 November Nachmittags 4 Uhr 
Aus der Bank floſſen heute 184,000 Bi. Sterl. 


3 14. ar Site wir — 1 IN er erſie Debifes 
geſtrige Börſe in ibrer zweiten Hälfte und beſonders den Börſenſchluß EDLER: N 
838 übertrug. ficb in vollem Umfange auf den heutigen Tag. 2; Bon beit Defterreihiinen Spehrlationpfaden 
Die audwärtigen Notirungen waren durchſchnittlich matter eingetroffen [aktien einigermaßen lebhaft zu merrigeren Ceur 
und bildeten im Verein mit einer allen Verkehrsgebieten eianenden 
Kaufunluſt umſomehr die Urſache einer dauernd weichenden Tendenz, 
als die Kontreminen für eine Reihe von ſpekulativen Hauptdeviſen 
mit belangreicheren Blancoverkäufen varging. Die Courſe ſchloſſen 
abermals weſentlich niedriger als am Vortage und erſt ganz ſpit ſchien 
auf dein ſtark berabneſetzten Niveau eine mäßige Befeſtiaung Plotz zu 
reifen. Nur der Markt für in ändiſche Anlagewerthe konſtatirte eine 
usnahme von der allgemeinen Mißſtimmung; denn auch die Kaſſa⸗ 


0 — Geſchäftszweige wieſen zumeiſt eine ſchwächere auß en ee ee 


Die Lage des Geldmarktes zeigte wiederum keine weſentliche 


lep hafteren Geſchäfts erfreuen zu können. 


briefe blieben behauptet und in mäßigem Verke nn. 


fehler Tender 


1j 


bauptet und ruhig waren, wurden Preußiſ 


Ettd Pfdd ov 1003 bz Bf. f. dw. Kwilec 5 59 @ Köln⸗Mind. 1 Fm. 44.100 C 


N 0 5 % talieniſche Anl. 5 | 664 bz Nordd. Gr. Er. A. B74 106 bz G Brieg ⸗Neiſſe 441 985 G 
jonds: ll. Actienbörle. do. Tabake-Obl.. |6| 984 oz Oftdeutiche Bank f 785 Sale Obel, IK ul 
erden do. do. Anl. 70prz. 6 572 B do. en 10 do. III. Cn 
Berlin, den 14. November 1874. e FR 5 85 en Ne 1110 a e 

F. f 25 ö | 2 Do. Prov. Wechl. Bk. 4 
Deutſche Fonds. 5 100 f Ar nm a r. Bed. el 110 bj 0. . 
olidirte Anl. Mi tr do. Looſe 1860. 5 11078 b do. Bankantheile 44180 bz Oſtyreuß. Si 
b 1 908 do. Pede 1864 - 9910 ae a 1 9 
j o. o. are “ | 1 t Rhein. 2 
Fe 2 . Dal, Seb d Saag Bant ( deen hun 
5 10 40 01. Se f 8 do. Cert. A. 300fl. 5 93, 0 a ae In 5 pe 

Ru Reim 80 10 5 be e 100 8 n beet 15 %% l l. 

Oderdeichbau Obl. 9 do. Ligu.⸗Pfandb. 4 69 bz rß. Hyp. Verſicher. 4 38, do. Al. 

| 5 AND“ A 1021 bz Naab⸗Grazer Looſef! 823 B In: u. ausländische Prioritäts⸗ n 1. Ser 11 9 G 

k 35 55. 3191 b. Franz. Anl. 71. 72.5 100 G m Obligationen. Thüringer J. Ser. le 

le 0d F 2 Se 1 03 & 

N50 Berliner 45 1005 br Ruff. Bedenkt Pd. 189 % 5 > 85 in: En. 5 1 5 41004 @ 

% 15.1051 e do. Nieolai-CbL. 14 857 0 Bergiſch⸗Märkiſch (4 998 © Heis Gar endwb [44 
Kur⸗ u.Reum af 87 x Ruſſ.-engl. A v. 625 101 G do. II. Ser (canv.) f 995 ® Koſchau⸗ Oderberg |5 
do. do. 4.85 e 374 B III. Ser. 3 v. St g. 3 861 bz Oftrau Frie aud 5 
do. do. „v. 705 1025 bz do. Lit. B.3 861 bz Ungar Nordeſcbhn 
do. v. 71/5 109 bz do. IV. Ser. 4 991 bz a do. Oſtbabn 12 
dv. 5. Stiegl. Anl. 5 851 G do 7. Ser 45 991 B Lemberz Czernowiß⸗ 
do 6. . 6 9446 6 do. VI. Ser. 43 89 6; do. I. Cu 
do. Prm. Anl. dec 45 157 0 do Duſſeld.⸗Flb 4 | 901 G gude , n En; 
x do.. 66131153 G do. Il. Ser. 470 — — Mähr. Grenzbag a 
* Türk. Anleihe 18655 44} 3 do. Dortm.⸗Soeſt! 92 B B in A 
x 7 do. do. 18696 554 65 do. II. Ser. 4 984 G S 
chleſiſche Ai do, do. kleine 54 8 do. (Nordbahn) 5 102% eee e 
; da Ha Pi do. Looſe (vollg) 3 127 f bz Berlin⸗Anhalt 4965 bz G do. ane 8 ore 
0. 4 Nr G Ungariſche Looſe — 573 bz G do. do. 1111005 G vor d 15 137. 0 8 2 
en We J ‚[.2s.. Lit. B. 4100 8 F 
e Neu 1 985 bs ER Autpeitiheine 2 e SBriB. 110,1108 8 Gharkew⸗ Agen Bl 99 6 
5  Panımerice 4 | 972b3 Bk. f. Sprit Wrede) 75 60 el bz G Jen Ar 91 6 Jelez-Moronow 5 985 
N Pelle - 1 6 G Barm, Bankverein ee ar RE re 2 905 = 
Per ark. 8 i 9 Kursk⸗Charkow 5 99 G 
5 ) dem en 4 900 b3 Bere Ben 70 0 ve ae ran 921 6 Arft. dcn, 94.9% 8 
| 3 Scl 1 97 88 do. Bankverein 5 | 864 G Berl.⸗Stett. II. Em. 4 94 B N 5 1018 3 

5 hr 1% (106 b n.ioarg;] de- Kaflenverein 1 295 do. . I. Eng | 94 8 Schung Je 18 

18 e r 235 do Handelsgeſ. |4 122 65 G do. IV. Sv. S... 4,10 B Barth RN 98 0 

\ 2 N * * 9 x 8 2 1 Vo Tereèsp- 9b, 

ü  Biuntin.Lnlib 1123 bf de prob d ten 871 6 8 Bra Scw- 81b 10 99: 15 6 % een d 
Fee 105 b3 Brest. Discontobk 1 90 bz Köln ⸗Krefeld 45 96 G a er 2 99 0 


Arzbalt. Rentener ! 97  ’ 
Meininger Looſe — Mi G 
Mein. Hyp. Pfd. B. 4 101 bz 


Cöln⸗Mud. IV. Ei 45 933 bz B 
o. Em. 4 93 G 

Halle⸗Sorau-Gub. 5 981 bz 

Märkiſch⸗Pofener 5 102 G 


Altong⸗Kieler 5/1133 bz 
Arnſterd.⸗Notterd. 141045 bz 
Bergiſch⸗Märkiſche 851 bz 
Berkin⸗Anhalt 4 146 bz B 


Centralb. f. Bauten 
Coburg. Creditbankſk 833 G 
Danziger Privatbk.4 120 B 


mb: Pr. A b. 1866 | 54} N Darmſtädter Kred. 4 11564 bz G | 
Sede © do. Zettelbank 1 105 . bz Macdeb. ale 14/1008 bi BentinGörlig 1 79 43 8 
A 12 Deſſauer Kreditbk. 1 1004 G do. do. 1865 431005 8 do. Stammpr. 5 101 B 

4 5 fl D f 8 N an Wilen. 3 92 8 1 955 ll (gar) 3 727 5 

iche St. Anl. 4 Deutſche Unionsbk. 4 80; o. zittenb. 3 724 Breſt⸗Kievr 5. 55 bz 

Badif A 06 Dec Commandit 4 178 bs Niederſchl.⸗Märk. 4 905 G Breslan Warſch. S. 5 f bz 
ut Senf. Eredbk. (Lic. — 59.6 do. Il. S.adegtölr. 1 945 © Berlin⸗Hamburg 1 190° 6j G 
5 Dei, St Pram. 3 | 565 G Seraer Bank 4 1124 bz G do. c. I. u. II. Sr. 4 965 B Berlin⸗Pted.⸗Mgd 4 1013 bz B 

übern e. 31 87 G ı (Sewb. H. Schufterl4 73 bz dv. con. III. Ser. | 96 B Berlin⸗Stellin 4 1454 b; 
Nate Scudo. 5 % G erbaer Privatbt, 4 112 5; Oberſchl. Lit A. 5 9135 & Böhm. Weſtbahn 5 91f b 

Köln Mind. P. A. 311104 bi Hannoverſche Bank 109g bz G do. do. B. 134 85 G Breſt⸗Grajewo 5 27 oz 

Aus ländiſche Fonds. Ahuigeberger B.- B. 1 815 6 do. do. G. 1 924 G Brest Schw. rb. 104 f oz 

er. Anl. 1881 6 104 b B Leipziger Kredirbk. 1100 ® . do. do. D 4921 0% Koln⸗Minden 4 1294 b 

do. do. G Luxemburger Bank 115} bz do. do. E. 35 86 Bj,» do. Lit. 8/5 108 ba 

do. do, 2 G Magdeb. Privatbk. 41115 B I Frefeld Kr. Kempen 5 33 b 


Meininger Kredbk. 4 101 bz G do. do. 6 
‚| Moldaner Landesb. 4 51 B 
Norddeutſche Bankſc 11498 bz 


GalizCarl⸗Ludiw. 5 [MILE bz 
Halle⸗Sorau-Gub. 4 
do. Stammpr 


101 8 


N — — P ——— 
x N * . 


nt 84%. National⸗ 


Frankfurt a. M., 14. Novbr., Abends, [Effekten⸗Sozietät.] 
Kreritakien 215%, Franzoſen 320%, Ga izier 257½, Lombarden 143%, 
Bankaktien 1055. Spekulationswerthe ſehr ſeſt und lebhafter, Kredik⸗ 


— 


Wien, 14. November, Nachm. 1 Uhr. Stil. Renten waren in 
Folge des Gerüchts, daß der Finauzminiſter fir Eiſenbahnzwecke Ren⸗ 


Nachbörſe: Etwds beſſer. Kreditaktien 234, 50 Lombarden 134, C0, 


ger re 1854er 
Looſe 102 20. Bankaktien 986, 00. Nordbahn 1885. —. Arevitaltten 
volibahn 142, 00, 
Frankfurt 92, 20. 
Böhm. Wenpahn 201, 50. Rreditiosfe 166 50 1860er Loofe 109, 00. 
Lom). Eiſendabn 131 50 1864er Looſe 139 75. Unionbank 122, 75. 
Anglo⸗Auſtr. 146, 00 Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8, 89. Dur 
katen 5, 25. Silberkoup. 104, 70. Eliſaberbbabe 195, 00 Ungariſche 


Ber änderung; das Bıtvatdisfonto el hielt ſich auf 31 pCt. für, 


wurden nur Kredit⸗ 
N gehandelt. Frans 
zoſen und. Lombarden bußten gleichfalls an Courswerth ein, ohne ſich 


In den fremden Fonds und Renten entwickelte ſich der Verkehr 
ruhig zu wenig veränderten Courſen. Größere Abſchlüſſe fanden faſt 
ausſchließlich in Türken zu weſentlich ermäßigten Bretien Matt, auch 
Italiener, Oeſterreichiſche Neunten und Loos⸗ Effekten waren weichend, 
aber wenig belebt; Ruſſiſche Pfundauleiben und Bodenkredit-Pfand⸗ 


Deutſche und Preußiſche Staat: fonds, Tomte Landſchaftliche Pfand⸗ 
3 verhällnißmäßig 
lebhaft gehandelt. Auch von Prioritäten, Die im Allgemeinen bes 

che 4 und Hprozentige 


De. lorüctz Dunk 9 103, b Braunſchw. Bank 4 1184 da G do. ll. Em. 5 11044 G | Eifenbagn-Aitien u. Stamm: 
pPt.-O,rüdz.5 11005 bi G Bremer Bank 1154 do. do. 4 95 bz Prioritäten. 
Rhein, Prov.⸗Obl. 43/101 Ctralb. f. Ind. u. H.5 795 bz G do. III. Em. 4 93 % Aachen⸗Maſtricht 1 30 bz 


London 1A. 5 
Paris 300 Fr. 8. €. 


Belg. Battle 


Drud und Verlag von W. Oecher u Gomb. (c Möne in Pofen. 


Türk. Anleihe de 1.65 449%, 


Wola 


[Schlußkurſe] 3 proz. 


neue ö5proz fundirie 112. 
Zentral⸗Pacific 96 


6proz. ungar. Schatbonds 933%. 
Konſols 93%, Italien. 5p oz. Nente 6693, Lombarden 12%,. 
5 proz Ruſſen de 1871 99%. 5 pröz. Ruff. de 1872 9936 98 
N 6 proz. Türken de 1869 53%. 6 pro,, 
Türken Bonds —. proz. Vereiniat. St. pr 18 2 1024. Oeſterreichiſche 
Silberrente 68%. Oeſterreich. Papierrente 63%. 
14 November, Nachmittags 3 Uhr. Feſt 
Rente 61, 62 Anleihe de 1872 98, 37%. 
Ital., öproz. Rente 66, 95. Ital Tabaksattien — — Franzoſen 6 
00. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 305, 00 % 
Türken de 1865 44, 87. Türken de 1869 272 50 Tü kenlooſe 126, 25, 
Paris, 14 November, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. Zproz⸗ 
Rente 61. 55, Anleibe de 1872 98, 30, Italiener 67, 20, Franzoſen 
6•0, 00, Lombarden 303, 75, Türken 44, 77. Rubig. * 
New⸗Nork. 14. November, Abends 6 Uhr. [Schlußkurſe.] Höchſte 
Notirung dez Goldagios 10%, medrigſte 1076. Wechſel auf London 
in Gold 4 D. 86% C. Goldagio 10%. N 
„Bonds de 1887 118%. Erte⸗Bahn 294, 
| New. Bork 1 
New. Pork 14%. Baumwolle in New Orleans 14%. Mehl 5 5 05 
Ralfın Petroleum in New Pork 10%. do. Philadelphig 10%. Reue 
‚ Trüsjahrsweien 1 D. 22 C0. Mats (old mixed) 24 
refining Muckcovabos) 8. Kaffee (Rio⸗) 17%. Getre defracht 6. 


ſtellten. 


Auf dem Eiſenbahn Aktien, Mark kam heute gleichfalls weniger 
angeregter Verkehr als in den letzten Tagen zur Entwicklung und ganz 
allgemein herrschte eine ſiark weichende Tendenz vor. Unter den 
Prcußiſchen Werthen zeichneten ſich namentlich Bergiſche durch weſent⸗ 
lich berabseſetzte Courſe und große Umſätze aus, wöhrend Rheiniſche 
ziemlich behauptet, Köln⸗Minden, Berliner Deviſen, Magdeburg⸗Hal⸗ 
berſtadt und Oberſchleſiſche weicheno und ruhig waren. 17 


Leichte inländiſche Aktien blieben flill bei mehrfach ermäßigten J 


Cour ſen. 


Oeſterreichiſche Nebenbahnen blieben Ai, Galiner und Nordweſt⸗ 
bahn waren matter, aber ziemlich lebhaft. Rumäniſche Eifenbabnaktien 
wurden in großen Summen angeboten und zu bedeutend matteren 


Courjen umgeſetzt. 


Hann. Altenbeken B | 900 bz 
Löbau⸗Zittau 341.905 bz 
bus 4 135 b 


bz B 


N 


5 
8 v. St. gar. 3 733 bz 
Oberſ. Lt. A. C.. 030168. bz 
do. Litt. B. 3501515 bz 


Oeſtr. Frz. Staatob. 5 11854 bz 
do. Südb. (Lomb.) 5 814 bz 
Oſtpeuß Südbahn 374 bz 
do. Stammpr. 5 1010 
Rechte Oderuferb. 5 117 


do. Stammpr. 5 1170 bz 
Reichenberg⸗Pard. 43] 68f bz G 
Rheiniſche 41373 bz 
do. Lit. B. v. St.g.( 4 92 bz G 
Rhein⸗Nahebahn |4 213 bz 
Ruſſ Eiſb. v. St. gr. 5 1014 bz 
Stargard⸗Poſen 43/10 1k bz 
Rum. Eiſenbahn 5 36. bz 
Schweizer Weſtb. 4 243 bz G 
do. Union 4 
4 
4 


Thüringer 
do. B. gar. 
Tamines Landen 4 
Warſchau⸗Wiener Id | 88 B 


Gold, Silber u. Papiergeld 


Loulsdor 111104 bz 

Souvereigns — 6 24 G 
Napoleonsdor — 5 123 G 
Dollar — 1 111 G 
Imperials — 5 175 © 


Fremde Banknoten — 994 © 
do. (einl. i. Leipz.) — 993 
Deſterr Banknoten— glas bz 
do. Silbergulden — 96 bz B 


Ruff. Not. 100 R. — 943 bz 


Wechſel⸗Kurſe. 


Berliner Baukdisk.6 
Amſterd. 250fl. 11 0 1444 5 
do. do. 2M. 3 1 244 93 
1 811 bz B 
do. do, 2M. 5 | 805.63 
0 8157 B 
do, 500 Fr. W. in 


zien 130 fl. 8 T. 5 9116 b 
Pie e 2 15 % 


do, 0. To a: 
Augsb. 00fl. 2M. 5 56. 20 G 


eie i 100 bl. S 54 994 G 


Peer h 100. . 0 930% bj 


do. do. 3M. 6 97 bz 
Warſch. 100 gl. 8T. 6 941 bz 


bevorzugt, während namentlich Oeſterreichliche ſich vielfach ſchwächer 


Stetw bz G 


Silber 


Lombard. Priorſtäten 251, 00. 


% Bones de 1885 115%. do. 4 


entralbahn 1024. Vaumwollen ını 


Zucker (Falr IR 


Par 


1 
1 


ure Wes e 


EIER 2 


rr 


Induſtrie⸗Papiere. 
Aquarium⸗Aktien — 8 


Brauerei Moabit ? Bu - 
Bresl.Br.(Wiesner — 31. 3 
Deut. Stahl⸗J. A.— 8 i € 
Erdmannsd. Spin. — 564 bz 1 5 
Sn e enb. — 456 1 
Flora, A.⸗Geſ. Berl — 221 bz B 8 
Forſter, Zuchfabrit — 46 9 „ 7 
Game, Bonvob — 50% bz € 


Hannov. Maſch. G. 
(Egeſtorf) — 62 bz 
Kön u. Laurahütte — 1343 bz 
e — 33 B 35 G 
chl. Maſ 


Va it (EC 5 113 
abr ells)/ — 3 

Marienbiite, — 68 no 
Münnich,Chemnig |— 10 bz 


RedenhütteAkt.⸗G. — 31 
Sali e u. Soolbad — 388 G 
Schleſ Lein Kramſt — M} G N 
Ver Med Spr Br — 561 bz W 
Wollbanku. Wollw. — 48 G 


Verſicherungs⸗ Aktien. 

A-⸗Münch. F V. G. 2550 G in 
Aach Rüde Verf. G. — 575 G 0 
Allg Eiſenb. Vſ. G — 485 @ 

Berl. Ed. u. W. VG. — 260 G 

do Feuer⸗Verſ. G. — 352 G f 

do. Hagel⸗Aſſ.⸗G — 225 G 

do. Lebens⸗V.⸗G. 680 G 


Colonia, F V.⸗G. 1930 G 

Concordia, LV. G. — 674 B 

Deutſche F. V.⸗G. 

do. Trſp.⸗V⸗G. 

Dresd Allg. Trſ.⸗V. 
5 do. 


2 - | 
Magdb. All Unf. V. — 96 
do. Feuer- V.-G. — 85 2 
bu. Nahen dar — 70 
do. Lebens-B.-G. — 101 G 4 
do. Rückverſ.⸗Geſ. — 160 B ＋ 


Mecklenb. Lebensv.— — — 
Nieder. Gut. Aſſ. G. — 245 © 
Nordſtern, Leb. V. — 200 B ar 

Preuß. Hagelvrf G. — 90 B 

do. Hyp. BA. G — 1253 3 & + 
do, Lebeng. VG. — 1103 ER 


do. Nat.⸗Verſ. G. — 230 G * 
Propidentig, V.-G. — 160 @. u 
Rhein.⸗Wſtf Lloyd. - — — f 


